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Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 9. Juni. Jn Verfolg des ihm vom Oberpräſidenten

ertheilten Auftrages nimmt der Landrath des Poſener Kreiſes,
v. e heute den Vermögensſtand der hieſigen erzbiſchöflichen
Diözeſe auf.Poſen, d. 9. Juni. Der „Kuryer Poznanski“ meldet aus
Gneſen, daß die Kaſſen des dortigen Konſiſtoriums und des geiſtlichen
Seminars von der Regierung heute mit Beſchlag belegt worden ſind.

Dresden, d. 9. Juni. Das Vereinigungsverfahren, welches
wegen der einander gegenüberſtehenden Beſchlüſſe beider Kammern über
den Ludwig' ſchen Antrag betreffs Verkündung des Unfehlbarkeitsdogmas
von der katholiſchen Kanzel nach Maßgabe der Verfaſſung eingeleitet
worden war, iſt erfolglos geweſen. Die erſte Kammer hat den Antrag
einfach abgelehnt, die zweite Kammer hat an ihrem früheren Beſchluſſe
mit allen gegen 3 Stimmen feſtgehalten.

Dresden d. 9. Juni. Die hieſige Kreisdirektion hat, wie das
Journal“ meldet auf den Rekurs, welchen die von der

dolizei ausgewieſenen Redakteure der „Dresdener Preſſe“, Doehn und
gegen den bezüglichen Ausweiſungsbeſchluß erhoben hatten,

entſchieden daß die gedachten Perſonen an ihrem ferneren Aufenthalte
in Dresden nicht behindert werden ſollen.

München d. 9. Juni. Der Miniſter des Jnnern, v. Pfeufer,
hat der zweiten Kammer heute das neue Landtagswahlgeſetz r
das ſich im Ganzen an das beſtehende Wahlgeſetz und an das
tagswahlgeſetz anlehnt.

eichs
Der weſentlichſte Unterſchied deſſelben gegen-

über dem dermaligen Wahlgeſetze beſteht in der durchgehends neuen
Eintheilung der Wahlkreiſe. Es ſind deren im Ganzen 138, von denen

125 nur je einen Abgeordneten, 13 aber mehrere Abgeordnete zu wählen
haben. Letztere begreifen die Städte München Nürnberg Augsburg
und Würzburg in ſich. Beibehalten iſt eine durchſchnittliche Seelen
zahl von 31,500 für die Wahl eines Deputirten und das Erforderniß

des 25jährigen Lebensalters zur Ausübung des paſſiven Wahlrechts.
Statt der bisherigen Tagegelder von 5Fl. ſoll jeder Abgeordnete künf-
tig für die Dauer jeder Seſſion eine Averſionalſumme von 1000 Reichs

mark erhalten.
Bern d. 9. Juni. Der Ständerath genehmigte in ſeiner heuti-

en Sitzung bei der Berathung des Bundesgeſetzes betreffend die
undesrechtspflege den Antrag des Bundesraths, daß der Amtsſitz

des Bundesgerichts nicht greigheits der Sitz der politiſchen Bundes
behörde ſein ſolle. Der Sitz des Bundesgerichts darf daher nicht nach
Bern verlegt werden.

Brüſſel, d. 9. Juni. Das Ergebniß der Ergänzungswahlen
für die Kammern iſt jetzt vollſtändig bekannt. Die Liberalen haben
darnach im Senat einen Sitz für Thuin und zwei für Charleroi ge
wonnen dagegen einen für Gent verloren. Die bisherige klerikale
Majorität im Senat, welche 8 Stimmen betrug, iſt auf 4.reduzirt.
T In der Deputirtenkammer ſind in Verviers und in Charleroi je
2 liberale Vertreter an Stelle der bisherigen konſervativen Mitglieder
t worden. Die bis dahin in der Deputirtenkammer beſtehende
onſervative Majorität von 22 Stimmen iſt durch den Ausfall der

Wahlen auf 14 Stimmen herabgemindert. Jn Soignies iſt der
Arbeitsminiſter Beerngert nicht wieder gewählt worden.

Paris, d. 9. Juni. Der geſchäftsleitende Ausſchuß des linken
Centrums bereitet einen Antrag auf Ausführung des Programmes

ben vor, in welchem die definitive Organiſirung der republitaniſchen
ierungsform binnen eines beſtimmt feſtzuſtellenden Zeitraums ge

ſordert wird. Die „Opinion nationale“ fügt dieſer Meldung hinzu,
es werde ſofort der Antrag auf Auflöſung der Nationalverſammlung

Halle, Donnerstag den 11. Juni
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eingebracht werden, falls die letztere nicht wegen jenes Antrags die
Dringlichkeit beſchließen ſollte. Der Zinsfuß für Schatzkammerſcheine
auf 3 bis 11 Monate iſt um pCt. herabgeſetzt worden.

Liſſabon, d. 8. Juni. Die demokratiſche Partei hat dem ehe-
maligen ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Caſtelar, der ſeit dem 2. d. hier
verweilt, verſchiedentliche Ovationen bereitet. Bei einem ihm zu Ehren
veranſtalteten Banket ſprach ſich Caſtelar in einer längeren Rede für
ein ſtetes gutes Einvernehmen zwiſchen Portugal und Spanien aus und
al die wärmſten Wünſche für ein zunehmendes Gedeihen der beiden

änder.
London, d. 9. Juni. Nach einem der „Times“ aus Madrid

vom 7. Juni zugegangenen Telegramm hat der neu ernannte Finanz-
miniſter dem Vertreter des Londoner Vereins von Jnhabern auslän-
diſcher Fonds die Verſicherung ertheilt, daß das zur Bezahlung der
verfallenen Coupons vom früheren Miniſterium abgeſchloſſene Ueberein
kommen auf das Ehrenhafteſte gehalten werden ſoll. Der Finanzmi-
niſter hat gleichzeitig das Gerücht, welches ihm die Abſicht unterſtellt,
er wolle die Ausführung des in Rede ſtehenden Kontraktes von der
vorherigen Einwilligung des Vereins zur Herabſetzung der künftig
fang werdenden Coupons abhängig machen für durchaus unwahr
erklärt.

Bukareſt, d. 9. Juni. Der Senat hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung das Geſetz über die Eiſenbahnanſchlüſſe nach lebhafter Debatte
mit 32 gegen 9 Stimmen angenommen. Die Kammer hat die
Berathung der Geſetzesvorlage über die Anleihe von 27 Millionen
begonnen.

Swinemünde, d. 8. Juni. Der Poſtdampfer „Franklin“ des
baltiſchen Lloyd iſt heute Abend 6 Uhr von NewYork via Antwerpen
wohlbehalten hier eingetroffen.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Juni. Se. Maj. der König haben geruht: Dem

Major Feige, Platz-Major in Torgau, den Königlichen KronenOrden
dritter Klaſſe zu verleihen.

Jnfolge einer Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland
ſind durch Allerhöchſte Kabinetsordre folgende Offiziere abkommandirt
worden, um den Anfangs Juni d. J. beginnenden Truppenübungen
bei Warſchau und St. Petersburg beizuwohnen: Der General
Major und Commandeur der 1. GardeJnfanterie-Brigade Graf von
Kanitz, der Oberſt und Chef des Generalſtabes des Garde-Corps,
Bronſart von Schellendorff, der Oberſt v. Wuſſow, Commandeur des
Kaiſer Alexander Garde-Grenadier- Regiments Nr. 1, der Oberſt-Lieute-
nant von Sanitz vom Garde-Füſilier-Regiment, der Oberſt- Lieutenant
v. Möllendorff, Commandeur des Brandenburgiſchen Küraſſier- Regiments
(Kaiſer Nicolaus J. von Rußland) Nr. 6, der Oberſt Lieutenant
v. Frankenberg-Lüttwitz, Commandeur des Ulanen- Regiments (Kaiſer
Alexander von Rußland 1. Brandenburgiſches) Nr. 3, der Major
Faſſong vom Kriegs Miniſterium und der Rittmeiſter v. Vaerſt, à la
suite des 2. Weſtfäliſchen Huſaren- Regiments Nr. 11 und Lehrer beim
Militär Reit-Jnſtitut. Ueber die Zeit des Antritts des Kommandos
iſt noch nichts Näheres beſtimmt.

Aus leicht begreiflichen Gründen hat man bisher alle Mittheilun-
gen über die vom Fürſten Bismarck bereits getroffene Wahl eines
Badeorts für ſeinen Sommeraufenthalt in Zweifel zu ziehen geſucht,
was um ſo erklärlicher war als derartige Gerüchte nur zu häufig der
Speculation zur Ausbeute dienen und allerdings kam auch die Unent-
ſchloſſenheit des Kanzlers ſelbſt hinzu um die fraglichen Meldungen

Gleichwohl hat,



wie wir erfahren, der dringende Rath der Kerzte doch ſchon ſeit einigen
Wochen eine Entſcheidung dahin herbeigeführt, daß dem jetzigen Land-
aufenthalte des Kanzlers eine Badekur folgen ſolle. Auch über den
Kurort herrſchte unter den Aerzten nur eine Stimme, wiewohl gerade
das von ihnen angerathene Bad Kiſſingen dem Kanzler, deſſen ner-
vöſer Zuſtand ſich gegen jedes lautere Geſellſchaftsleben ſträubt durch
aus nicht zuſagen wollte. Erſt in den letzten Tagen vor ſeiner Abreiſe
wurden namenilich auch im Hinblick auf das huldvolle Entgegenkommen
des Königs von Bayern die Bedenken gegen den vorgeſchlagenen Kur-
ort überwunden und ein Bevollmächtigter beauftragt, eine Wohnung
für den Kanzler in Kiſſingen zu miethen. Fürſt Bismarck dürfte
übrigens die Zeit ſeines dortigen Aufenthalts in gänzlicher Zurückge-
zogenheit zubringen und ſich namentlich auch allen Geſchäſten in dem
gleichen, wenn nicht noch höherem Maße fern halten, wie in Varzin
Geh. Legationsrath Bucher, der erſte Hülfsarbeiter des Kanzlers, wird
vor Eintritt des Herbſtes mit dieſem ſchwerlich noch zuſammentreffen,
da er in Folge übergroßer Dienſtanſtrengung ebenfalls einen längeren
Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit antreten wird.

Für den dem nächſten Landtage vorzulegenden Geſetzentwurf bezüg-
lich der Regelung des Proceſſionsweſens findet die Regierung
einen werthvollen Anhaltepunkt in einem älteren franzöſiſchen Geſetze,
deſſen Anwendung freilich heute ziemlich außer Acht gelaſſen wird.
Jenes Geſetz verbietet den Proceſfionen den Zutritt zur öffentlichen
Straße in allen denjenigen Gemeinden in welchen auch der Kultus
einer anderen Religionsgenoſſenſchaft geübt wird. Dieſe ſchon aus der
Parität der Konfeſſionen folgende Vorſchrift wird vorausſichtlich auch
den weſentlichen Jnhalt der neuen preußiſchen Vorlage bilden, welche
letztere ſich in ihren Einzelbeſtimmungen ziemlich genau an das erwähnte
franzöſiſche Geſetz anſchließen wird. Die bisherigen aus dem Vereins-
geſetze hergeleiteten Einſchränkungen des Proceſſionsweſens im Ver-
waltungswege ſetzten immer eine mehr oder minder gekünſtelte Jnter-
pretation der angezogenen Beſtimmungen voraus, und boten den Geg-
nern deshalb ſehr bequeme Gelegenheit zum Angriff. Wie wir vernehmen,
iſt der nur wenige Paragraphen umfaſſende Entwurf nebſt Motiven
bereits feſtgeſtellt, ſo daß er zu den erſten Vorlagen der kommenden
Seſſion gehören wird.

Der 55 des deutſchen Strafgeſetzbuches, welcher bekanntlich die
ſtrafrechtliche Verfolgung gegen Kinder unter 12 Jahren
ausſchließt, iſt ſchon wiederholt Gegenſtand der heftigſten Angriffe ge-
weſen. Auch ſeitens der preußiſchen Schulauſſichtsbehörden haben in
Bezug hierauf bereits weitgehende Verhandlungen mit den königlichen
Staatsbehörden ſtattgefunden, namentlich auch darüber, wie das Ein-
greifen und die Handhabung der Schuldisciplin für die Fälle, daß
Kinder unter 12 Jahren Handlungen begehen, welche ſich objectiv als
Verletzung der Strafgeſetze darſtellen, zu regeln ſei. Der Cultusminiſter
hat nun dahin entſchieden, daß wenn die einer beſtimmten Schule an-
gehörigen Kinder außerhalb derſelben Ungezogenheiten begehen welche
ſich unzweifelhaft als gemeiner Art charatteriſiren der Lehrer einer
ſo“chen Schule befugt iſt, gegen dieſelben mit den innerhalb der Schul-
zucht liegenden Strafmitteln auch dann einzuſchreiten, wenn eine vor-
herige Anzeige an die Eltern und deren Mitwirkung unthunlich er-
ſcheint, oder die Wirkung des Zuchtmittels dann nicht erreicht werden

Koſi Zurſlüh.

Eine Geſchichte aus den Alpen von Johannes Scherr.

(Fortſetzung.)

„Ha, ha, ha! Jhr machet 'nen G'ſpaß aus der Sach'? Recht ſo!
Hab' ich doch all'zyt g'ſeit, 's Roſi im Bödeli ſyg die g'ſchydeſt und
wackerſt Frau centum, die ſich in d' Welt z'ſchicken wüßt'. Aber loſet,
was ich neime von dem Abſtyge g'ſeit, iſt nit ſo wörtli zu näh 1). Der
Ruodi und der Chäpi hät der jung' Schurbauer verzählt gingen
eigetli neben dem Wägeli her und war auf ſelbigem nur 's Elſi und
noch ebbis ſo Kleines, ebbis ſo Kleines, daß es gäng gar nit der Red'
werth.“

Der Stoß ſaß tief in dem Herzen der armen Frau. Darauf war
ſie doch nicht vorbereitet geweſen. Jhre geſunde Gebirgsnatur ſchützte
ſie zwar vor einer ſtädtiſchen Ohnmacht, aber es flimmerte ihr doch vor
den Augen und ſie wurde bleich wie ein Sterbender. Es ſtarb auch in
dieſem ſchrecklichen Augenblick etwas in ihr, der letzte Funken von Ach-
tung vor ihrem Gatten. Alte Jungfern vom Schlage der Zeitung von
Windgellen haben zwar an der Stelle des Herzen nur eine ſohllederne
Kapſel, gefüllt mit Neid und Klatſch aber trotzdem vermochten Bibbeli's
dünne Lippen nicht zu lächeln, als ſie die unglückliche Frau ſo zerſchmet-
tert ſich gegenüberſitzen ſah. Sie empfand ſogar etwas wie Mitleid und
ſo ſagte ſie tröſtend, freilich in der Weiſe von Hiob's Tröſtern: „„Jch
glaub's neime nit, Roſi, das von dem kleinen Dingli. Der jung' Schur-
vauer hät's au gar nit g'ſeh', er hät's gäng nur brieggen g'hört.
Ja, aber was ich ſagen wollt', 's iſt nummeeiniſch recht ſchad', daß Jhr
heut' nit in der Kille g'ſi ſeid. Herrgöttli, die Pracht und Glori, wie
's Schwarzelſi ufzogen iſt! Wer hätt' vor e paar Jährli glaubt, daß
der ruſſig Nickel eines Tags ſo daher kommen würd'? Urche Syde und
Sammet am ganzen Lyb! Und es Hütli hät's ufg'ha nei au, es
Hütli mit Blume und Federe, und 's iſt ihm nur ſo hinten am Kopf
g'hange wie es Sommervögeli. So tragen's jetzt neime die fürnehmen
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Und es guldig's Uehrli hät's, nei au, was für es glitzerig's
ſo lang. Und in den Ohren hät's

Und als es ſyne ankegähle

Wobervölker.
Uehrli, und e guldige Kette dra,
Dingerli, die funkle, 's iſt nit z'ſage.

4 Zu nehmen. Buttergelbe Anken- Butter.
v

mein' i, g'heißet's, au ganz guldig und ſo groß wie es Tellerli.

würde. Es ſoll jedoch J Regel feſtgehalten werden, daß die An
gelegenheit in der Schule ſelbſt mit de Kind erörtert und dort der
Strafact vorzunehmen ſei, um der möglichen ung vorzubeugen
als enthalte das pflichtmäßige Einſchreiten des Lehrers eine Uebereilune
oder einen Eingriff in das elterliche Erziehungs- und Züchtigungsrecht
Mit Rückſicht auf dieſes Recht empfiehlt daher der Miniſter, in den
Fällen, welche ihrer Erheblichkeit wegen eine ſchwere Beſtrafung
heiſchen zuvörderſt den Eltern Mittheilung zu machen und ihnen auf
Erfordern die Züchtigung zu überlaſſen.

Die augenblicklich vom ſtatiſtiſchen Amt des deutſchen Reiches in
Angriff genommene Wahlſtatiſtik wird hinſichtlich der letzten Reichs
:agswahlen manche intereſſanten Aufſchlüſſe bringen. Es wird vor
Allem zur richtigen Beurtheilung der jetzigen Parteibildung von Wich-
tigkeit ſein zu erfahren, in welchem Umfange und in welchen Verhäſt-
niſſen die Bevölkerung an der Wahl überhaupt Theil genommen. Die
Ergebniſſe dieſer Arbeit müſſen zeigen, inwieweit das Wahlreſultat der
richtige Ausdruck des Volkswillens iſt und andererſeits inwieweit ein
zelne Parteien lediglich durch äußere von der Parteiſtellung unabhän-
gige Umſtände ihre gegenwärtige Stärke verdanken. Das höchſt um-
fängliche Werk, welches unter anderen z. B. die Wahlakten des gan
zen deutſchen Reiches zu prüfen hat, wird natürlich viel Zeit in An-
ſpruch nehmen. Jſt es aber vollendet, ſo wird ſein Werth kein ledig
lich theoretiſcher ſein, ſondern ſehr praktiſche Fingerzeige für die Vor
bereitungen enthalten, welche man zu den nächſten Reichstagswahlen
zu treffen hat.

Der Kultusminiſter hat in einem an die ſämmtlichen Provinzial
Schul Kollegien und Bezirksregierungen gerichteten Erlaß dieſe davon
in Kenntniß geſetzt, daß die im Königreich Sachſen erlangten
Prüfungs-Zeugniſſe für Lehrerinnen auch für die betreffenden
Schulanſtalten der preußiſchen Monarchie Geltung haben ſollen.

Herr Bancroft-DOavis iſt zum Geſandten der Vereinigten
Staaten in Berlin ernannt und vom Senat in Waſhington beſtätigt
worden.

Auch die franzöſiſche Regierung hat ſich endlich bereit erklärt,
an dem internationalen Poſtcongreſſeſtheilzunehmen und werden
daher die ſämn.tlichen 18 Regierungen, welche von Deutſchland und
der Schweiz eingeladen worden ſind, am 15. September in Bern ver
treten ſein.

Die geſtern Morgen bei Herrn Haſſelmann und den übrigen
Häuptern der focialdemokratiſchen Partei vorgenommenen po-
lizeilichen Hausſuchungen haben inſofern Jntereſſe, als ſie auf
einen ganz neuen Feldzugsplan gegen die ſocialiſtiſche Agitation hin
weiſen. Bisher richtete ſich das Augenmerk hauptſächlich auf die Preſſe
und die einzelnen zu agitatoriſchen Zwecken abgehaltenen Verſammlungzen,
neuerdings aber legt man Werth darauf, feſtzuſtellen, daß der „Allgemeine deutſche Arbeiterverein“ als ſolcher hen den Vorſchriften des

Vereinsgeſetzes widerſpreche, inſofern er nicht den Charakter eines ein-
zelnen Vereines trägt, ſondern mit einer großen 29 ſelbſtſtändiger
Zweigvereine in geheimer Verbindung ſteht. Da das Vereinsgeſetz eine
ſolche ausdrücklich als unerlaubt bezeichnet, ſo würde die Behörde zur
Auflöſung des hieſigen Vereins ermächtigt ſein, wenn ſie das nöthige
Beweismaterial in Händen hätte. Die bei den geſtrigen Hausſuchun-

Handſchuh' uszoge hät' ſind ſeine Finger voll vo Ringe g'ſi 'ne wahre
Pracht! Und da vorne uf der Bruſt hät's ein Fürſpann g'ha, Brotſchg,

Und e
Unterjüppe, nei au, was für e Unterjüppe! So 'ne Karline oder Kirline
oder wie das fürnehm Ketzers-G'ſtellaſchi g'heißt. Der Rock iſt ihr drum
nach alle Syte ſo uſſeg' ſtande, wie wenn es in 'ner Glock drin ſtünd'

ja, ahſograd', wie wenn es die groß' Glock vo euſerem Killethurm
als Unterjüppe anhätt'. Und es Schnäbeli hät's, e Müli, wie 'ne
Mühlrädli, und reden thut's wie es Buch, ahſograd' wie es Buch. Säg'
i da zu'n ihm, als ich mit ihm den Killeweg abe ging: „Loſet, Eiſi, i
weiß gäng nit, ob ich Euch Madamm oder Jumpfer betitle muß
Jhr ſeid ja in der Fremde ebbis recht's fürnehm's worden „„Ja“,
ſeit es druff und blinzelt mich mit ſeine ſchwarze Dundersäugli an, als
wollt's mich verſtechen, „jja, Jumpfer Bibbeli, ihr hättet auch beizeiten
in die Fremde gehen ſollen Jhr wäret dann daheim nicht ſo verſchim-
melt.“ Denket au, Frau Roſi, verſchimmelt, ja ſo hät's g'ſeit
das Rotzäffli, das! Und als es merkt' daß die dumme Wyber und
Meitſchi afinge z' kichere, ſeit das unverſchämt' Ding no weiter zu mir:
„'s iſt aber immer noch Zeit, Jumpfer Bibbeli, und könntet Jhr's noch
jetzt in der Fremde zu was rechtem bringen. Jhr dürftet nur Euren
Bärt jg, ſo ſeit es Euren Bart für Geld ſehen laſſen. Hat
man je ſo ebbis g'hört? Jch meint', der Schlag müſſ' mi treffen.
Und die Wyber und die Meitſchi lachten gäng hellaufz aber ich will's
ihnen ſchon werden laſſen ich! Jch bin e gutmüthig's Thietli, aber
wenn ma mir's z' arg macht, ſo weiß i mi au z' wehren. Drum hab'
ich au g'ſeit: „Loſet, Madamm oder Jumpfer Elſi, was ich hab' oder
nit hab', das darf ich alles mit Ehren ſehen laſſen. Ihr aber nit,
mein' i. Oder wie iſt's denn mit dem Dingli, das geſtern Abend ſo
briegget hät, drunten bei der Schur, als Jhr da vom Wägeli g'ſtiege?“
Dazu hät das boshaftig Aeffli nur g'lachet denn 's iſt neime grad' noch
ſo e boshaftig's Aeffli wie vor Zyten, das iſt ſicher und g'wiß. Und
drum iſt au g'wiß und wahrli nüd an der Sach' mit dem Ruodi,
e Ma und ſo es Glüntli, wie kämen die z' ſämme? Nei, nei D' Leut'
haben ſo böſe Müler und s wird ſo ſchüli viel g'logen in der Welt.
Weiß der Tüfel, woher ſie's hät, das Dingli, was der jung Schurbaur
geſtern z' Nacht ſo brieggen g'hört hät. Nei, Roſi, 's geht den Ruodi

Jch will es ihnen ſchon eintränken,
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n aufgefundenen Schriftſtücke liefern dem Vernehmen nach vollauf
as Material zu einer unter der angedeuteten Vorausſetzung zu erhe-
henden Anklage. Die Schließung des hieſigen Centralvereins würde
on weitgehender Wirkung auch auf die Provinzialvereine ſein welche
ſmmtlich unter der Oberleitung des hieſigen geſchäftsführenden Aus-
ſhuſſes ſtehen. Die jetzige Auflöſung würde übrigens nicht die erſte
ſin, von welcher der Verein betroffen wird.

Aus Leipzig 5. Juni wird gemeldet, daß der Vizebürgermeiſter
pr. Stephani ſeine Entlaſſung eingereicht hat, weil er ſich der Arbeits-
ſt nicht mehr gewachſen fühlt.

Frankreich.
Paris, d. 7. Juni. 108 Mitglieder des linken Centrums haben

ſis jetzt das Programm unterzeichnet. Art. 1 des Dufaure ſchen Ge-
ſetzentwurfs, auf welchen das Programm anſpielt, lautet: Die Regie-
rung der franzöſiſchen Republik beſteht aus einem Senat, einer Reprä
ſentanten Kammer und dem Präſidenten der Republik, Chef der Exe-
cutivgewalt. Nach den Blättern des linken Centrums wäre die Re-
viſion der Verfaſſung nur ſo zu verſtehen, daß Modificationen an der
republicaniſchen Verfaſſung angebracht werden könnten. Das Bien
Public deutet an, daß ein großer parlamentariſcher Act auf das Pro
ramm folgen werde. Das linke Centrum werde von der Kammer dieKrganiſation einer neuen republicaniſchen Regierung d. h. die Ver-

wirklichung jenes Programms verlangen welches den Sturz Thiers'
herbeiführte. Alle republikaniſchen Blätter zollen dem Programm Bei-
ſall. Nur der radicale Rappel erhebt in ſo fern Einſpruch, als er der
Kammer die conſtituirenden Rechte abſpricht. Der Temps glaubt an
die Möglichkeit, daß 52 Mitglieder des rechten Centrums ſich dem lin-
ken Centrum anſchließen würden. Die Republique Frangçaiſe glaubt

ge

nicht an einen Erfolg des Programms, deſſen Scheitern die Auflöſung
herbeiführen würde, für welche jetzt 320 Deputirte ſeien. Der Brog-
leſche Français und das orleaniſtiſche Journal de Paris treten zurück-
haltend auf. Der Frangçais weiſt darauf hin, daß das Programm nicht
ſage, ob es die conſervative Politik Mac Mahon's billige oder die
Thiers'ſche Politik der Conceſſionen verfolgen wolle. Dieſes müſſe ſich
bei den Debatten zeigen davon hänge die Frage ab, ob die Allianz
mit dem linken Centrum möglich. Die gemäßigte legitimiſtiſche Ga-
zette de France will auf das Geſetz vom 20. November zurückkommen,
welches die einzige Charte Mac Mahon's ſei. La Preſſe, Organ der
Präſidentſchaft, verwirft vollſtändig das Programm des linken Centrums.
Nach dem Scheitern des Planes Betreffs der Organtſation des per-
ſönlichen Septenniums bleibe nur die Vorbereitung des Wahlterrains
übrig, da die Auflöſung der Kammer nicht mehr lange verzögert wer-
den könne.

Den in der „Köln. Ztg.“ veröffentlichten Reiſeerinnerungen eines
mit den franzöſiſchen Verhältniſſen vor dem Kriege vertrauten Deutſchen
entnehmen wir folgende Beobachtungen

Irguirel ch iſt jetzt gegen früher ungleich ernſter und arbeitſamer geworden;
dies wird jeder Reiſende, der vor 1870 hier lange lebte und Volksſtudien machte,

ein Bild des regſten und lebendigſten großſtädtiſchen Treibens entfaltet, doch imderte zu ſonſt eive ungeheure Leere, Einfachheit und eikfen ernſten Eyarakter.
Das fruühere glänzende Treiben auf den Boulevards und in den vielen Hunderten

gar nüd an, ich glaub's ſicherli. Dem Züfi-Melcher drüben z' Hasli im
Grund, der ſcho vor etlicher Zyt ſo ebbis g'munkelt hät, dem hät er ja
gäng 's Mul g'ſtopfet mit Feuflibere, ſeit ma. Jch glaub's aber au
nit, nei, wahrli nit. 's iſt g'wiß alles verſtunken und verlogen.“

Während dieſer Redeſtrom ſich ergoß, unaufhaltſam wie der Waſſer-
ſturz drüben bei der Teufelskanzel, hatte die arme Rofi Zeit gehabt, ſich
vieder zu faſſen. Das ärgſte war überſtanden, meinte ſie, weil der Schmerz
der Ueberraſchung, welcher wie ein glühendes Eiſen ihr in die Seele ge
drungen, ſich zur Reſignation verkühlt hatte.

„Ja“, ſagte ſie nachdrücklich, indem ſie aufſtand und das Bart-
Bibbeli feſt anſah, „ja, alles iſt verſtunken und verlogen! Das könnt
Ihr allen Leuten ſagen allen! Und loſet, wenn ich auch den Leuten
nicht vor die Mäuler ſitzen kann, ſo kenn' ich doch meinen Ruodi zu
zut, als daß ich auch nur es Tüpfeli von dem glauben möcht', was die
ſöſen Mäuler über ihn ſchwätzen

10. Eine zu viel in der Welt.
Der ſehr ehrſamen Jungfer Bibbeli machte es auf ihrem Rückweg

pem Bödeli ins Dorf nicht wenig zu ſchaffen ſich das Benehmen der
dausfrau vom Rütli zurechtzulegen. Anfangs war die Bärtige geneigt,
le Schwierigkeiten einfach mittels der Annahme Roſi müßte hinter-
nnig ſein, zu beſeitigen. Bei reiflicherem Nachdenken jedoch kam ſie
u dem Schluß, entweder ſei Roſi „„das beſt' oder aber das dümmſt'
Wrb auf Gottes Erdboden““. Dieſen Schluß theilte ſie ſammt der
Motivirung deſſelben noch am nämlichen Abend ihren intimſten Bekann-
n mit und erfuhr die Genugthuung, allſeitige Beiſtimmung zu finden.
Roſt hatte inzwiſchen ihren Entſchluß gefaßt. Es war einfach dieſer,
hre Handlungsweiſe nach der ihres Mannes einzurichten. Sie war bei
ler Sanftmuth nicht ohne Stolz, das heißt die Reinheit ihres Bewußt-
ans verlieh ihr dieſe Kraft, ſich aufrecht zu halten. Sie hatte zuerſt
eabſichtigt, bei der Heimkunft Ruodi's offen mit ihm zu reden aber ſie
ar wieder davon abgekommen, weil ſie ſchon bei dem Gedanken, gewiſſe

ſogleich erkennen. So zeigt auch Paris, obgleich es noch immer fur den Fremden

m

von Kaffeehaäuſern und Reſtaurants aller Art hat ungemein nachgelaſſen, das
nächtliche Leben iſt ſtark eingeſchränkt und ſehr viele Etabliſſements ſchließen ſchon
um 11 Uhr oder ſpäteſtens um Mitternacht aus Mangel an Gäſten. Auch die
Theater, kurz, alle Anſtalten, welche dem 3 dienen, ſind ſpaärlich beſuchtund man merkt in Allem und Jedem, daß das Volk nicht mehr ſo reich wie fruher
iſt und ſich jetzt gezwungen oder freiwillig Sparſamkeit und Enthaltung von Luxus
und Vergnügen auferlegt hat. Auf der andern Seite aber hat dieſe vermehrte
Arbeitſamkeit wieder die beſten Folgen und Frankreich wird in kaum einem Jahr
zehend die Nachtheile dieſes Krieges mehr als ausgeglichen haben. Dem äücker
und Gartenbau ſowie der Viehzucht wird eine ungemein große Aufmerkſamkeit
gewidmet und, durch die Fruchtbarkeit des Bodens und die Milde des Klimas
beguünſtigt, erzielen die Franzoſen wirklich erſtaunliche Reſultate hierin. Viele
Familien, die früher faſt das ganze Jahr oder doch den Winter in Paris oder den
großen Provinzialſtädten zubrachten, leben jetzt ſtets auf ihren Landbeſitzungen,
ihre Bedienten ſind Gärtner und ihre Kutſcher fleißige Pflüger geworden. So
hat ſich die Ausfuhr von allen möglichen Erzeugniſſen des Landbaues aus Frankreich
nach England und ſelbſt nach Rußland in den letzten Jahren ſehr geſteigert, und
ſogar nach Deutſchland werden nicht allein immer mehr franzöſiſche feine Gemuſe
und Obſtſorten, ſondern ſogar auch Kalber, Schweine und Pferde ausgefuhrt,
während fruher das Entgegengeſetzte der Fall war. Auch der franzöſiſche Export,
beſonders in allen möglichen Geweben, nach ſämmtlichen uberſeeiſchen Ländern
wird jetzt wieder lebhafter und die Schifffahrt in den Seehäfen iſt im Steigen
begriffen. Wahrend ſehr viele deutſche Fabrikarbeiter durch ihre Strikes und durch
ihre zunehmende Widerſetzlichkeit, Faulheit und Unordentlichkeit es den Fabrikanten
ungemein erſchweren, für den Export zu arbeiten und die auswärtige Concurrenz zu er
tragen, arbeiten die Franzoſen jetzt fleißiger, geſchickter und dabei nicht theurer als fruher,
und ſo werden die franzöſiſchen r ſich allmählich immer ausgedehntere Markte
p. gewinnen im Stande ſein. Namentlich ſind alle Seidenſtoffe jetzt ſehr wohlfeil in
Frankreich und auch viele Sachen, z. B. Schuhzeug, kauft man in Paris wohlfei
ler als in Berlin. Ueberhaupt iſt das Leben in Frankreich nicht theurer gewor
den, und während eine Familie in Deutſchland durchſchnittlich jetzt 25 pCt. theu-
rer lebt als dies vor 18606 der Fall war, kommt ſie in Frankreich, abgeſehen von
den Steuern, noch mit gleicher Summe wie damals aus, was mir ein penſionirter
engliſcher Officier, der in Nancy wohnt, des Weiteren auseinanderſetzte. Dieſe ſo
raſch T Theurung aller und jeder Lebensbedurfniſſe in ganz Deutſchland
bewirkt auch, daß viele engliſche und ruſſiſche Familien des Mittelſtandes, welche
fruüher ſo zahlreich beſonders in Dresden, Bonn, Heidelberg und Stuttgart wohn-
ten, allmahlich fortziehen und nach Frankreich zu uüberſtedeln anfangen. Auch Pa-
ris iſt jetzt verhältnißmäßig nicht theurer und man lebt in einem pariſer Hotel
wohlfeiler und dabei beſſer, als in einem berliner Gaſthofe erſten Ranges. Den
Prellereien und dabei Rohheiten und Grobheiten der Droſchkenkutſcher, Kellner
u. ſ. w., denen ein Fremder in Berlin faſt unvermeidlich guret iſt, wird man
in Paris niemals begegnen. Selbſt gegen uns Deutſche, ſo bitter man uns haßt,
ſetzt der Franzoſe ſelten die Höflichkeit in den außeren Umgangsformen außer
Augen. Jm Uebrigen iſt Frankreich jetzt freilich kein Land, welches ich deutſchen
Vergnugungsreiſenden vorzugsweiſe anempfehlen möchte, denn nur zu oft duärften
ſie den Zeichen eines Nationalhaſſes und gar der empfindlich beleidigten National-
eitelkeit begegnen und dadurch unangenehm beruhrt werden. Bei den manchen
vortrefflichen Eigenſchaften des franzöſiſchen Nationalcharakters tritt doch die ſt
bis zur Lacherlichkeit Wahnn Eitelkeit ſtark hervor, und gerade dieſe Eitelkeit
wird es uns Deutſchen nimmer verzeihen, daß wir Frankreich ſo vollſtändig und
grundlich beſiegten, wie dies im letzten Kriege der Fall geweſen. Gerade der Umſtand, daß in den Kriegen von 1814 und 1815 Scherxeich England, Rußland und

faſt das ganze uübrige Europa gegen Frankreich in den Waffen ſtehen mußten und
jetzt Deutſchland ganz allein in verhältnißmäßig ſehr kurzer Friſt ſich den Ein
marſch in Paris erzwingen konnte, macht den Franzoſen ihre letzte Niederlage ſoungleich emp nbge, als es die in jenen Kriegen war, und erregt ſo ſehr den
allgemeinen Wunſch nach Wiedervergeltung. Frankreich t jetzt der Todfeind von
Deutſchland geworden und wird jede Gelegenheit zu benutzen ſuchen, um Vergel-
tung an uns zu üben. Fuär die nächſte Zukunft freilich iſt an einen ſolchen Krieg
nicht zu deuken, denn die ganze franzöſiſche Nation fühlt es gleichſam inſtinctmä
ig, daß ſie noch lange nicht Kraft genug beſitzt, um allein und ohne fremde Hulfe

eginnen zu können.en ſolchen Kampf

wilden Affekte ſchweigt und beſchwichtigt, jene edlen Jnſtinkte, welche
vor jeder Berührung mit Gemeinem zurückbeben. Sie wußte, daß ſie
ihren Gatten verloren. Was half es noch, gegen dieſe Thatſache anzu-
kämpfen Jhr Weg war ihr vorgezeichnet: es war der der Ergebung
und Entſagung. Und dann hatte ja Ruodi ſchon ſeit lange jede offene
Erörterung, jedes trauliche Geſpräch mit ihr gefliſſentlich vermieden.
Nein, ſie konnte ihn nicht darum angehen.

Bei Einbruch der Nacht kam Ruodi heim. Er war ſchweigſam und
düſter wie gewöhnlich, ſeit ſein Haus nicht mehr ſeine Heimath war.
Und doch ſchien er etwas, was ihm auf dem Herzen laſtete, loswerden zu
wollen. Mehrmals kam er aus der obern Erkerſtube, wo er unruhig
herumkramte, in die Wohnſtube herunter, wo Roſi mit dem Mareili bei
einer Handarbeit ſaß, und ging um ſeine Frau herum, als drängte es
ihn, ihr eine Eröffnung zu machen. Aber er konnte nicht dazu kommen.
Das böſe Gewiſſen würgte ihm die Worte, welche er ſchon auf der Zunge
hatte, wieder in die Kehle hinab. Endlich ſagte er: „Loſ', Roſi, ich
muß morgen in Dienſt nach Thun, für vierzehn Tage oder drei Wochen.
Jch wollt', der Teufel holte dieſes ewige Militärlen, was einem ſo viel
Zeit und Geld koſtet.“ Der unglückliche Mann war auf der ſchiefen
Ebene der Unwahrheit im Reden und Thun ſchon ſo weit hinabgeglitten,
daß er auch ohne beſondere Veranlaſſung heuchelte und log. War es
ihm doch keineswegs ſo unangenehm, wie er ſich anſtellte, für ein paar
Wochen vom Hauſe wegzukommen, da er die ganze Mißlichkeit der Lage
empfand, in welche er ſich gebracht hatte. „„Jch möcht', daß mein
Weißzeug und meine Montur herg'richtet würden, damit ich morgen früh
meinen Haberſack packen kann.“

„„Es iſt ſchon alles herg'richtet““, verſetzte Roſi. „Jungfer Bibbeli
war heut z' Jmbig da und frug, ob ihr Bruder, der Joggeli, der auch
in Dienſt muß, mit Dir gehen könnt'.“

„„So, 's Bart-Bibbeli war da? Wenn ich das gewußt hätte! Dem
Ketzermenſch würd' ich 's Wiederkommen verleidet haben. Wenn ich von
Thun heimkomm', will ich e Wörtli mit der Zytig, dem alten Tüfels-
ripp', und mit noch anderen reden. Ja, das will ich!“

Dinge zur Sprache bringen zu müſſen ihre Wangen vor Scham bren
ten fühlte. Dieſe einfache Frau, deren geiſtiger Geſichtskreis nicht eben
n weiter war, trug in ihrer Seele jenen Hauch von Poeſie, der die

Wahnfinnig.

Er war ganz zornig oder that wenigſtens ſo und brach das kurze
Geſpräch ab, indem er bemerkte, er habe noch vollauf zu thun, Stutzer,
Hirſchfänger, Waidtaſche und Tſchako in ordonnanzmäßigen Stand zu
ſtellen, und am folgenden Morgen that er ſogleich nach dem Frühſtück
ſeine Armatur an, ſchnallte den Haberſack um und brach auf. Es preſ-



Vermiſchtes.
Ein Blatt in Chicago erzählt: Einer jener Advocaten, die

es ſich zur Aufgabe machen, die Zeugen der Gegenpartei durch imper-
tinente Querfragen zu verwirren und zu martern, wurde von dem
„Negerminſtrel“ Geo. Clark gut abgeführt. Der Advocat fragte ihn:
„Sie ſind ein Negerminſtrel, nicht wahr?“ „Ja wohl.“ „Jſt das
nicht ein etwas anrüchiges Gewerbe?“ „Möglicherweiſe! Aber es iſt
ſo viel beſſer als das meines Vaters, daß ich ordentlich ſtolz darauf bin,
mich ſo verbeſſert zu haben.“ „Was war denn Jhres Vaters Beruf?“
„Er war ein Advocat!“ ſagte Clark mit ſo betrübter Miene, daß das
ganze Publikum in lautes Gelächter ausbrach. Es iſt wohl nicht nöthig,
hinzuzufügen, daß der Advocat an dem Tage keinen weitern Zeu-
gen quälte.

Aus der Provinz Sachſen.
Die 26 ſtädtiſchen Sparkaſſen im Regierungsbezirk Merſe-

burg hatten nach einer von der Regierung zu Merſeburg im Amts-
blatt veröffentlichten Ueberſicht Ende 1872 einen Beſtand von 10,935,121
Thlr., die 8 ländlichen einen ſolchen von 5,697,191 Thlr., die geſamm-
ten Sparkaſſen mithin 16,632,312 Thlr. Ende 1873 waren die Be-
ſtände 12,726,263 Thlr. reſp. 6,738,995 Thlr., zuſammen 19,465,258
Thlr. oder 1,791,142 Thlr. reſp. 1,041,804 Thlr., zuſammen 2,832,946
Thlr. mehr als Ende 1872. Es entſpricht dies einer Zunahme von 17
Prozent bei den ſtädtſchen, 18 Prozent bei den ländlichen, 17 Prozent
bei den geſammten Sparkaſſen. Von dem Mehrbeſtande Ende 1873
waren 2,317,723 Thlr. Ueberſchuß der neuen Einlagen (6,939,043 Thlr.
über die zurückgezogenen Einlagen (4,621,320 Thlr.) 515,223 Thlr.
zugeſchriebene Zinſen. Die Reſervefonds betrugen Ende 1873 1,250,484
Thlr. oder 6,„ des Betrags der Einlagen. Unter den Sparkaſſen
ſind 8, bei welchen die Einlagen 1 Million überſteigen: Städte De-
litzſch, Eilenburg, Halle, Sangershauſen, Torgau, Zeitz Kreiſe Bitter
feld, Schweinitz. Die letztere hat den höchſten Beſtand (1,691,121 Thlr.

Halle, den 10. Juni.
z Dem ſoeben ausgegebenen zweiten Geſchäftsbericht der Halle

ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zufolge beträgt der
Geſchäftsgewinn für das Jahr 1873 nur 14,936 Thlr. wovon nach
11,039 Thlr. Abſchreibungen ein Reingewinn von 3834 Thlr. oder
1 Dividende übrig bleibt. Den reichlichen Abſchreibungen und
dem Verkaufe des Königsſtraßen Grundſtücks iſt es zu verdanken, daß
die finanzielle Lage trotz großer Bauausgaben für das vollendete Mo
dellhaus die Gießhalle, Beamtenwohnungen c. und der Vermehrung
des Jnventars eine günſtige und ſolide geblieben iſt. Nach Abſtoßung
von 34,000 deine bleiben im Effectenbeſtande von 50,726

und 16,000 Reſtkaufgeldern genügende Mittel zur Transloci
rung der Maſchinenfabrik in die großen Neubauten an der Merſebur-
ger Chauſſee, welche aus dreitheiligem Drehereiſaal, Montir-Werkſtatt,
Schloſſerei, Materialienmagazine, Keſſelhaus, Comptoir c. beſtehen,
vorhanden. Dabei beträgt die Hypothekenſchuld zur Zeit nur noch
30,000 Die Geſchäftsabſchlüſſe haben ihren Grund in
der allgemein herrſchenden Geſchäftsverflauung, in ſparſamer eingehen-

Erhöhung der Arbeitslöhne. Hierzu treten noch die geſteigerten allge
meinen Unkoſten, die hohen Communalſteuern (800 .27.).

Erſt in den letzten Monaten des laufenden Jahres ſind der
Halleſchen Maſchinenfabrik, beſonders durch den Aufſchwung, den
das von ihr vertretene Di ffuſions-Saftgewinnungsverfahren genommen
ſo zahlreiche Aufträge zugefloſſen, daß für das laufende Jahr ein beden
tend beſſeres Geſchäftsreſultat zu hoffen iſt.

Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt Hr. Bürgermeiſter
v. Helldorff aus dem ſtädtiſchen Dienſt auszuſcheiden.

Bad Wittekind.
S. Halle, 9. Juni. Nach den vorausgegangenen, und bis zur

Stunde in ihren Folgen noch nicht beruhigten Erſchütterungen, die
aus der Effektenkriſe entſtanden ſind, war es wohl zu erwarten, daß
auch die Bäder, große wie kleine, darunter leiden würden. Es iſt darum
erfreulich, daß, wie die ausgegebene erſte diesjährige Kurliſte zeigt,
der Beſuch unſres Wittekind-Bades einen den Zeitverhältniſſen ent:
ſprechenden Beſuch zeigt, und daß nach dem uns geſtatteten Einblick
in die Liſte der bereits erfolgten Anmeldungen, namentlich für den
Monat Juli, ein ſtarker Zufluß von Kurgäſten mit Sicherheit zu
erwarten iſt. Die Anmeldungen kommen vorzugsweiſe aus der Ferne
und wie es ſcheint, verſteht das auswärtige Publikum die ſanitären
und klimatiſchen Vorzüge des hieſigen Kurortes beſſer zu würdigen,
als da, wo nach dem Sprichworte der Prophet der Heimath weniger
beachtet zu werden pflegt. Das fremde badebedürftige Publikum legt
einen hohen Werth darauf, daß ſich in der nächſten Nähe Wittekinds
Salinen befinden welche ihm die für beſondere Krankheitsformen
dringend nöthige Mutterlauge in friſcher Geſtalt mit Leichtigkeit bieten
Wir haben allen Grund, uns Glück zu wünſchen, daß dem hieſigen
Kurorte vor vielen andern eine ſo werthvolle Vergünſtigung zu Theil
geworden iſt, obwohl Mangel an Einſicht oder Ueberfluß an Uebelwollen
daraus, daß Mutterlaugen von den halliſchen Salinen bezogen werden,
ſchließen zu müſſen glaubten und ihre falſchen Schlüſſe verbreiteten,
daß Wittekind noch andere Stoffe aus den halliſchen Salinen bezöge.
Aber das heilkräftige Soolbad Wittekind bedarf keines künſtlichen Zu-
fluſſes von Außen, am allerwenigſten des Salzes. Zudem iſt unſer
Wittekinder Bad nicht allein nach dem Reichthum an Kochſalz zu
würdigen, weil es neben dem 4 prozentigen Kochſalzgehalt noch eigen
thümliche erdige Beſtandtheile, namentlich die heilkräftigen Chlor und
Kaliverbindungen in reichem Maße enthält und dadurch ſeinen überaus
günſtigen Einfluß auf Wiederherſtellung und Kräßftigung erkrankter
Organismen bethätigt. Von alten Zeiten her iſt die Eigenſchaft und
der reiche Gehalt der Wittekind-Quelle bekannt, und jeder, der ſich die
Mühe nimmt, den Brunnen zu beſuchen und in die Tiefe von 42 Fuß
hinabzuſteigen, kann ſich durch Geſicht und Geſchmack ſelbſt überzeugen,
daß die Wittekind-Quelle eine ſelbſtſtändige, reiche Soolquelle iſt, welche
in Form von reinen, unvermiſchten Soolbädern oder als Trinkquelle
ſeit ihrem 26 jährigen Beſtehen Tauſenden von Nah und Fern Geſund-
heit und Geneſung von den mannigfachſten Leiden gebracht hat und

den Aufträgen und Entwerthung der Eiſenvorräthe, ſowie ſpeciell in
den ungünſtigen Verhältniſſen der Zuckerfabrikation für die damit ver-

ferner bringen wird, wie ſehr ſich auch Unverſtand oder Mißgunſt dagegen
ſtemmen.

ſirte ihm augenſcheinlich ſehr. Als er ſeiner Frau unter der Hausthüre
die Hand zum Abſchied reichte, neigte er ſich gegen ſie, um ſie zu küſſen.
Aber das zu dulden vermochte ſie doch nicht. Sie kehrte ihr Geſicht ab
und ſagte nur: „„Bleib' g'ſund!“ Sie ſah ihm auch nicht nach und be
merkte alſo nicht, daß er, beim Schuhukopf drunten am See angelangt,
links am Bache hinabging, ſtatt ſich rechtshin nach dem großen Thal-
weg zu wenden.

Es duldete die junge Frau nicht im Hauſe. Wenn ſie ſo ſtill da
ſaß, ſtürmten die leidvollen Gedanken gar zu heftig auf ſie ein. Jhre
noch immer geſunde Natur verlangte nach Luft und Bewegung und ſo
nahm ſie Grastuch und Sichel zur Hand und ging zur Bilgismatt' hin
über, um für die „Bläß““ im Stall ein Bündel Friſchfutter zu holen.
Jhr Weg führte ſie den Bach entlang, welcher, wie früher erwähnt wor-
den, nach ſeinem Austritt an dem See mit einer ſcharfen Wendung
nach links gegen die Höllenſchwärz hinfließt. Sie kam aber nicht in die
Schlucht hinein, denn die zum Rütli gehörende kleine Bilgismatt' liegt
linker Hand oben am Berghang hinter dem dichten Ahorn- und Haſel-
geſtrüppe, welches ſich bis zu dem dumpf rauſchenden Waſſer herabzieht.
Als Roſi oben am Ende des ſchmalen Zickzackpfades angelangt war, wel
cher durch das Gebüſch zur Matte emporſteigt, konnte ſie durch das Laub
werk hindurch die Höllenſchwärz drunten liegen ſehen. Aber ſie wandte
ſich mit einem Seufzer ab und murmelte: „IJch kann's nicht ändern,
ich kann's ja nicht ändern!“

Sie ging an ihre Arbeit und hatte das Grastuch bald vollgeſichelt.
Sie ſchlang die Bänder deſſelben zuſammen ſteckte die Sichel in das
feſtgepackte Gras und hob das Bündel auf einen niedrigen Steinblock
am Rande des Abhangs, um ſich ſo daſſelbe leichter auf den Kopf zu
helfen. Jm Begriffe dies zu thun und dann den Heimweg anzutreten,
ſchlug der halb verlorene Ton einer wohlbekannten Stimme an ihr Ohr.
Sie hielt inne und kehrte ſich dem Buſchwerk hinter dem Steinblock zu.
Von dorther kam die Stimme, welcher jetzt eine lautere begegnete, eine
weibliche. Roſi machte eine Bewegung des Schreckens. Dann ſchickte ſie
ſich mit der Miene gewaltſamer Selbſtüberwindung an, ihr Bündel auf
zunehmen. Aber ſie that es nicht: das ging denn doch über die Natur
des Weibes.

(Fortſetzung folgt.

Die Jahreszeiten der Liebe.
O Frühling der Liebe,

Wie biſt du ſo ſchön!
Du öffneſt des Himmels
Blauſonnige Höh'n,
Durchwebeſt die Tage
Mit duftender Pracht,
Mit goldenen Träumen
Die einſame Nacht.

O Sommer der Liebe,
Wie biſt du ſo reich
An Mühen und Sorgen
Und Freuden zugleich!
Welch fröhliches Leben!
Es reih'n um den Tiſch
Sich jubelnde Kinder,
Wie Oelzweige friſch!

O Herbſtzeit der Liebe,
Wie biſt du ſo mild!
Erfüllt iſt die Hoffnung,
Die Sehnſucht geſtillt.
Wie viel auch der Blumen
Verwelkt und verblüht,
Gezeitigte Früchte
Erfreu'n das Gemäüth.

O Winter der Liebe,
Wie biſt du ſo ſtill!
Man drückt ſich die Hände
Und denkt: Wie Gott will!
Das Ziel iſt gewonnen,
Vollendet der Lauf;
Ein ewiger Frühling
Nimmt Liebende auf.
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Wollmärkte.

zetrachten das geſtern gemeldete S blieb unverandert, nur ſchle
ſehandelte Wollen erlitten einen ſtaärkeren Druck. Unverkauft geblieben ſind etwa

Erntner, die zu hoch im Preiſe gehalten wurden. Auf den Lagern treffen
erſpätete Zufuhren ein und dürfte dort heute noch mancher Poſten zum Ver pr. Juni 26 B. pr. Juli 27 Bf. r. Sept. 29 Bf., pr. Sept. Dec. 30 bz. u.z Jelangen. Fuür hochfeine Wollen wurden 90 bis 100 Thlr. fur einen Par Bf. Ruhig. New-Pork (d. 8. Juni): Petroleum

hien ſogar bis 130 Thlr. gezahlt. Feine Wollen erzielten 80 bis 90, feine Mittel
pollen 68 bis 78, Mittelwollen 65 bis 68 Thlr.

Augsburg d. 8. Juni. Die Zufuhr zu dem heutigen Wollmarkte iſtnach offizieller Angabe eine erheblich geringere, als im vorigen Jahre, es hat dem

Vernehmen nach an der ausreichenden Arbeiterzahl zum Scheiren der ge
khit. Die Waſchen ſind zum größten Theile ganz ger das Geſchäft iſt
haſt und neten bereits ſehr viele Poſten verkauft. Die Preiſe kommen den

rjaährigen nahe.u Kugsvärg, d. 9. Juni. Oſſizieller Bericht. Auch an dem heutigen
gage war das Geſchaft lebhaft. Faſt alle gelagerte Wolle iſt bereits verkauft
ind ſoll groößtentheils noch in dieſem Monat verſandt werden. Die Tendenz des
Marktes war heute eher ſteigend, und wurden ſchön gewaſchene Wollen 3——5 Gulden
theurer verkauft als geſtern. Hochfeine Wollen erzielten einen Preis von 125 bis
j40 Gulden, BaſtardWolle wurde mit 105 bis 118 bis 125 Gulden, rauh Baſtard
mit 95 bis 105 und deutſche Wolle mit 70 bis 95 Gulden bezahlt. Wenn die
Zufuhr auch heute eine lebpohe war, wird dieſelbe im Ganzen doch gegen die
e zuruckbleiben. Die Waſchen waren bei allen zugefüührten Parthien
ſehr ſchön.

Berliner Viehmarkt.
Am 8. Juni ſtanden zum Verkauf 2442 Stuck Hornvieh, 4781 Schweine,

1338 Kälter )1,178 Hammel. Der Markt verlief heute noch matter und lang
ſamer als vor 8 Tagen. Die Schlächter hüten ſich bei dem warmen Wetter
auf das Aengſtlichſte, über den v ſehr geringen Lokalbedarf hinauszugeben und
auch die Exportcure beſchränken ſich auf ein Minimum, da das Vich in den hei-
ſen Waggons bei weiter Reiſe ſehr an Qualität verlicrt. Von Hornvieh blieb
farker Ueberſtand und ſtellten ſich die Preiſe: fur J. Waare auf 18 19, fur l
auf 14--15 und für III. auf 12-13 Thlr. pr. 100 e Schlachtgewicht. Schweine
ſelten ſich im Zur auf 18 Thlr. und für ganz feine Waare wurde bis
18 e per 100 e4 Schlachtgewicht bezahlt. Der Auftrieb von Kälbern war
tin ſtark, ſo daß hier auch nur gat Mittelpreiſe zu erzielen waren. Der
rerhaltnißmaßig größte Ueberſtand verblieb bei den Hammelu; hier wurde faſt nur
biſſere Waare gekauft, die als höchſten Preis ca. 7 Thlr. ver 45 erzielte.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. Juni. Weizen 86——90 Roggen 64--71 Gerſte

66——80 Hafer 64-71 u 2000 A. Maggdeburger Börſe, d. 9. Juni.
Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr. Loco ohne Faß 24

Quedlinburg d. 8. Juni. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol-
gendes zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen
2000 90-92 Roggen 2000 7072 F. Gerſte 2000 73 75 Ha-
ſer 1200 e. 4243 Branntwein 100 Liter zu 48 Tralles 162,Mohnöl, 100 e a 23-24 Rafff. Ruböl, 100 e. à 1010 Rübbl,
o à 10 Leinöl 100 à II 12Nordhauſen d. 9. Juni. (Pr. 100 Weizen 4 10 r bis

e 3 19 bis 3 13 r Gerſte 3 e n bisHafer 3 199 bis Branntwein pr. 100 Liter48 ohne Faß 15-—16
Berlin, den 9. Juni. Weizen: loco behauptet Termine ſtill, gekünd.

21,000 Ctnur. Kündigungspreis 855/, Loco 79--92 pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 85 bez. Juli Aug. 83
s bez., Aug. Septbr. bez. Septbr. Detbr. 80 bez. S
Roggen loco ziemlich guter Handel, Termine höher gekuünd. 4000 Ctnt. Kün-
digungspreis 58 Loco 57—-71 nach Qualität gefordert ruſſ. 57— 55
dej., inländiſch. 68—71 bez. pr. dieſen Monat u. Junl Juli 58

bez. Juli Aug. 56 bez. Sept. Oct. 559,—50 bez. Oct. Nov.
56 bez. Gerſte, große und kleine, 53—-75 pr. 1000 Kilogr.

bez. Hafer loco feſt, Termine feſter, gekünd. 9000 Ctnur. Kundigungspreis
637. F. Loco 56--71 pr. 1000 Kilogr. bez. pomm. 69--71 ab Bahn bez.
r. dieſen Monat 63 bez. Juni Juli 62 bez. Jull Aug. 67bez. Sept. Oetbr. 53 dez. Erbſen, Kochwaare 67——-70 Futter-
waare 63-—66 d DOelſaaten: Winterraps Winterrubſene. Rüböl höher bezahlt gekünd. 100 Ctur., Künd e 20 bez.
koco 197 bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 208, bez., Juli Aug. 207,

bez. Sept. Oet. 2120 F. bez. Leinöl loco 22 bez.
piritus loco flau und niedriger gekünd. 30,000 Liter, Kundigungspreis 24

W Loco ohne Faß 24 3 bez. pr. dieſen Monat 24 6 3 bez.
Juni Juli 24 63 bez., Juli Aug. 24 14—8 V bez. Aug. Sept. 24
f 140-8 u bez. Sept. Oct. 22 25—24 r bez.

Leipziger Productenbörſe vom 9. Juni. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto guter 90---93 Bſ. ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 netto loco
puter 725275 bz. u. Bf. ruſſiſcher 63——65 bis 64 bz. unverändert. Gerſte
er 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 66 80 Bf. Hafer per 1000 Ko. oder
2000 netto loco 66--70 bz. u. Bf. feine Landwaare bis 73 bz. Mais
r 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 66 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000

netto loco Rapskuchen per 190 Ko. 200 L. netto loco Bf. Rüböl
et 100 Ko. oder 200 A. netto loco 19 bz. 20 Bf. per Sept. Oet. 20
el Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 24 10 Ngr. Gd.

„„Dreslau, d. 9. Juni. Spriritus pr. 100 Liter à 100 pCt. yr. Juri u. Aug.
Sept. 23 bez. Sept. Oct. 22 bez. Weizen pr. Juni 90 bez.
Ag“ pr. Juni 64 bez., Juli Aug. 597 bez. Sept. Oet. 57 bez.l pr. Juni 19 bez. Sept. Oct. 20 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 9. Juni. Weizen pr. Juni 86 t Juni Juli 85, bez. Sept.
r bez. Roggen pr. Juni Juli 57 bez. Jull Aug. 56 bez. Sept. Oct. döl
z. Rüböl 100 K logr. loco pr. Juni Juli I8 bez. Sept. Oct. 19 bez.
i loco u. pr. Juni Juli 24 bez. Juli Aug. 24 bez. Septbr. /Octbr.

12

u e 6000 Ballen oſtindiſche.

al e fair Pernam s fair Smyrna 7, fair Egyptian 8 Up-

Breslau, d. 9. Juni. Der Wollmarkt iſt im Ganzen als beendet z bz. pr. Juni Juli 8 bz. pr. Sept. Oect. 8 Gd. pr. Oct. Nov. n bz.

theile, Darmſtadter Bank, Berliner Bank ec., wahrend Bodenkreditbank,

Petroleum. (Berlin, d. 9. Juni): Pr. 100 Kilo loco 9 bz., pr. Juni

amburg: Matt, Standard white loco 11, 00 Bf. 10, 75 Gd. pr. Juni 10, 50
d. pr. Aug. Dec. 11,60 Gd. Bremen: Schwach Standard white ioco

10 Mk. 75 Pf. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bz 27 Bf.,

n NewYork 12 do.
in Philadelphia 12. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. a bei Trotha)
am 9. Juni am Unterpegel 1 Meter 0,8 Centim. am 10. Juni am Unterpegel
1 Meter 0,2 Centimeter.

d der Saale bei Bernburg war am 9. Juni Vorm. 1,36 Meter.
t e r Elbe bei Magdeburg am 9. Juni. Am Pegel 1,35 Me-
er u oll).W erſtand der Elbe bei Dresden am 9. Juni 94 Centimeter 1 Elle

16 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. Juni. Die Fonds und Aetienbörſe verkehrte heute in unent-

ſchiedener Haltung doch blieb auch heute auf ſpekulativem Gebiet die Coursbe
wegung mehrfach weichend obgleich die Stimmung bei Eröffnung ziemlich feſt
erſchien. Die Spekulation trat auch heute aus ihrer Reſerve nur wenig heraus
und der geſammte Verkehr blieb ſehr ruhig wenn auch etwas größere Regſamkeit
wie geſtern beobachtet werden konnte. Die Coursveranderungen waren auch heute
nur von r nan Belang da die geringfuügige Kaufluſt einem ſehr zuruckhalten-
den Angebot gegenuüberſland. Der Geldſtand bleibt im Weſentlichen täglich un
veräandert, wie ja auch in den internationalen Beziehungen des Geldmarktes die
Avundanz anhaält. Das Diskonto ſtellte ſich heute im Privatwechſelverkehr auf
2 Jm Vordergrunde des Verkehrs ſtanden heute Eiſenbahnwerthe die in
iemlich feſter Haltung verhältnißmäßig lebhaft umgingen. Jn dieſer Richtungind vamentlich Cöln-Minden und Rheiniſche von inländiſchen Deviſen hervorzu

heben auch Bergiſch Markiſche waren belebt aber wie ſchon geſtern offerirt und
abermals niedriger. Daneben ſind von leichten Actien Aachen-Maſtrichter, Oſt-
preußiſche Sudbahn c. zu erwahnen. Von den fremden Eiſenbahnwerthen wie
ſen bei beſſeren Courſen beſonders Rumaänen gute Umſaätze auf auch Oeſterreichi-
ſche Nebenbahnen verkehrten in recht feſter Haltung und waren auch theilweiſe
belebt (Galizier, Voralberger, Ungariſch-Galiziſche Verbindungsbahn rc. Schwei-
zer Weſtbahn feſt aber ruhig. Auf dem internationalem Gebiet waren Oeſter-reichiſche Creditactien nach Kacrem Beginn weichend und maßig belebt Lombar-

den matter Franzoſen ſtill und behauptet.
Die fremden Fonds blieben im Allgemeinen feſt und ruhig; Tuürken waren

matter und ziemlich belebt. Oeſterreichiſche Renten und Ruſſiſche PramienAn-
leihen ſteigend. Ruſſiſche Pfundanleihen ſtill. Deutſche und, Preußiſche Staats-
fonds, Pfand und Rentenoriefe recht feſt und ruhig. Prioritaten ſtill und wenig
vrräandert. Das Geſchäft in Bankaktien zeigte nur wenig Leben, die Courſe
blieben meiſt behauptet. Ziemlich belebt, matter waren Diskonto-Kommandit-An

Central-Bodenkreditbank, Hypothekenbank Spielhagen recht feſt und nicht unbelebt
waren. Auf induſtriellem Gebiet kam gleichfalls nur geringfügiges g
zur Entwickelung, das ſich hervorragend auf die ſpeeulativen Diviſen bezog.
d hrwertbe waren matter; Brauereien und Baugeſellſchaften ſtill und wenig
veraändert.

Leipziger Börſe vom 9. Juni. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 G. do. von 1855 von 100
3 82*4 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852--1868 v. 500
49 987, bz. do. v. 1869 v. 500 4 985 G. do. v. 1852-—1868 v. 100
4 98 bz. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 100 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. do. v. 500 5 1057/, bz.u. P. do. v. 100 5 1057/, bz. u. P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 8972
G. do. Loöbau-Zittauer t. B. 4 90 99 G

Berliner Börſe vom 9. Juni.

r good ordinary JuniLicferung 8, d

Preuß. Fonds. 3f. f.Conſolidirte Anleihe 4 100 b. Sachſiſche 4 (93 G
Freiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3 8 GStaats- Anleihe h do. e6 GStaatsſchuldſcheine 3 93 bz. do.St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 124 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 4 97G
Heſſ. Pr.-Sch. à 404 726G do. do. 4/2 101 bz. Gdo. II. Ser. 5 105* bz. G

do. neue 4 96 bz.
Pfandbriefe. do. do. 4 101 b. GKur u. Neumärkiſche 4 957/, bz. Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 876 Kur u. Neumarkiſche 4 98 bz.

do. b. r 1 (98 Bdo. 4 v Poſenſche 4 98 BPommerſche 385 b. Preußiſche 4 (08 bz. Gdo c. 4 95 B Rhein. u. Weſtfaäl. 4 98 Gdo. e a Sachſiſche 008 bPoſenſche, neue 4 (947, v. t Schleſiſche 1 l98 bz
Gold, Silber- und Papiergeld.

riedrichsd'or Imperials pr. Pfund 4636oldkronen I 7 Dollar I 46Wonisd'or o G Fremde Banknoten (99 bz. GDueaten do. einlösbar in Leipzig 99 bz.Sovereigns 6 23 G Oeſterreich. Banknoten 90* bz. GNapoleonsd'er 5 II bz. do. Silbergulden 95 bz. GJmperi als Ruſſiſche Banknoten 93 bz. B
Wechſelcours vom 9. Juni.

Berliner BankDiscont

Amſterdam 260 l. s Tage 142 BLondon Pf. Sterl. 8 Tage 6 23 b.Paris 4300 Fres. 8 Tage 80 BWien, öſterr. Währung 1150 Fl. s Tage 90* bz.Augsburg ſudd. Waähr. 1100 Fl. 2 Monat ö6 20 G
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 927, bz.
Warſchau noo S. Rubel t 8 Tage 93

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Eredit. 100. 58 107/, z. B
Bad. Pr.Anl. 657. 4 112 B do. Lott.-Anl. 60 5 100 bz. B
do. e 39 G do. do. 64 90 b. BBaier. Pram.-Anl.. 4 1114, bz. Fran Anleihe 71,72 5Braunſchw.Pr. A. 68 22, B Jtalleniſche Rente 5 65 bz. G

Deſſauer St.-Pr.-A. 3 107, bz. do. TabacksObl. 6 97 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 869, b. G do. Tab.Reg.Ac. 6 6576
Meining. 7 Fl. Looſe 5B Rumänier 8 102Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 150 bz
Ausländiſche Fonds. u v po. o. 66 147 bz.

Amerikaner ruckz. 82 6 98 G 100 do. Boden-Cred. 5 87 bz. B
Seſtere. Papiere be vu. do. Rieolal„Obl. 4 8440de. Silberrente 4 67, bz. Turkiſche Anleihe 65) 5 46 G



Hyvolheken-Certiſicate.
Hyveth.-Certif. (Hüübner)
&Kdb. Centr.-B.-Cred.Pf.
Nnkäündbare do.

do.
Nordd. Grund-Cred.-Bank
Pomm. Pr. Hyp. Briefe

Bank Papiere.
Jachener Bank fur Handel
Amſterdamer Bank
Bank f. Ryeinl. u. Weſtf.

Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Börſenbank
do. Kaſſenverein
do. Commerzbank
do. Handelsgeſellſchaft
do. Kkombardbank
do. Hop.-B. (Hübnerp. t ldo. Makler V
do. Wechslerbank

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

da. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Dresd. Wechslerbank.
Geraer Bank
Gewerbebank v. Schuſter

alleſche Creditanſtalt
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Leirziger Creditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Niederſchl. Kaſſenverein
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Ereditanſtalt
Preußiſche Bank

do. Boden-CreditAnſt.
do. Centr.Bod.Cr.A.
do. Credit- Anſtalt

t
ächſiſche Bank
do. Bankverein
do. CEreditbank

Schönheimer Bankverein
S h BankoereinThüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Induſtrie Papiere.
Berliner.

Albertinenhutte
Deutſche Baugeſellſchaft

do. EiſenbahnBau-G.
e K Eiſ. PleßnerBrauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerel
Brauerei Friedrichshain
Brauerel Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Uniens-Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall

Chem. Fabrik
Eiſenbahnbedarfs-Actien

do. Slbinger
do. Norddeutſche

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.Fabrik Schwarzk.

do. Freund.
do. Sgel

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

do. Vliehmarkt
Andere.

Altenburger Zuckerfabrik
Anhalt, Maſch.Geſ.
Chemnitzer Maſch.-Fabrik

do. erkzeu
Eröllwitzer Papierfabri
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
Deſſauer Gas
Eggeſtorff Salinen
Erdmannsdorfer Spinnerel
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.- Anſtalt
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

vo. Baubank
do. Sprit fabrikNordhä. ſer Tapetenfabrik
berſchleſ. Eiſenbahnbed.

Remſcheid Stahl
Sächſ. Kammgarn Solbr.
Sächſ. Nähräden
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Bergwerks und
Hütten Geſellſchaften.

AachenHöngener
Arenberg, Bergbau
Bergiſch-Maärk. Bergw.
Bochum Bergw. A.
do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

Bonifacius
Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Centrum.
Deutſcher Biergw.Vereindo. Stahl e

do. (St.-A.)
Dortmunder Unlon
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
GeorgMarien Bergw.V.

arpener Bergbau-Geſ.
lbernlag

Hörder Huttenverein
öln-Muſener Bergw.

Königs und Laurahutte
König Wilhelm
Lauchhammer
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
MNartkenhutte
Mechernicher
Menden, Schwerte
Minerva, Bergw.Actien
Osnabr. Stahlw.
Phönix Bergw., A.

o. do. B.Pluto, Bergw.-Geſ.
Rhein. Naſſau, Berg.
Schleſ. Zinkhutten

do. do. St.-Pr.A.
a Hütte

ſenwerk.
ener, St. Pr.

Eiſenbahn Stamm und
Stamm- Prior. -Actien.

Aachen-Maſtricht
Altona-Kieler
BergiſchMarkiſche
Berlin-Anhalt
Berlin-Gorlitz
Berlin Hamburg
Berlin-Potsdam-Magdeb.
Berlin-Stettin
Breslau-Schwd.-Freib.
Cöln-Mindener

alle-Sorau-Gubener
annover-Altenbekener
aärkiſch-Poſener

Magdeburg-Halberſtadt
Magdeburg-Leipziger

do. Lit,. B.Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen-Erfurt gar.
Oberſchleſiſche A. u. C.

do. Bo. B. gar.Oſtpreußiſche Sudbahn
Rechte Oderuferbahn
Rreiniſwe

o. B. gar.
Rhein-Bahe
Stargard-Poſen gar.
Saalbahn
Saal-Unſtrutbahn
Thüringer

z B. qar.o

alle-Sorau-Guben
annover-Altenbeken

Markiſch-Poſener
Wagdeburg alberſtadt B.

o C.VPardvauſen- Erfurt
Oſtpreuß. Sudbahn

Baltiſche gar
Böhm. Weſtbahn 59 gar.
Eliſabeth-Weſtbahn gar.
Galiziſche Carl-Ldw. Bahn
Luttich-Limburg
Mainz-Ludwigshafen
Oterr rer Staatsbahn

r Lardweſtbahn
o.

Reichenb.-Pardub. 42 gar.
Ruſſ. Staatsb. 59 gar.
Sudöſt. (Lomb.)

WarſchauWien
Eiſenb. Priorit.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe.
Aachen Maſtrichter
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Berlm otsd.-M. A. u. z
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do.
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do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.
do. VI. Em. do.

Bresl.-Schw.Freib. 6.
Cöln-Mindener l. Em.

do. II. Em.do do.do. III. Emdo dodo. 3 gar. IV. Em.

Märkiſch-PoſenerKragen Halrerſtadter

do. do. v. 1865do. do. v. 1873Magdebg.H.-Wittenberge
WMagdeburg- Leipzig III. Em.

n e e rNiederſchleſiſch-Märk. I. S.
do. II. Ser. à 62do. Obl. 1. u. N. S

Oberſchleſiſche A.
o.d B.
do. C.do. D.do. E.do. F.do. G.do. H.do. von 1869do. (Brieg-Neiſſe)do. (Coſ eiOderberg

do.
Oſtprenßiſche Sudbahn
Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. II. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 u. 64
do. do. von 1665RheinNahe v. St. gr. I. Em.

e

Bern Göriher St. Pr.

do
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e
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Amſterdam- Rotterdam J
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ChemnitzKomotau
Dux-Bodenbach
DuxPrag
Gal. Carl-Ludw.B. gar.

do. do. gar II. Em,
KaſchauOderberg gar
PilſenPrieſen.
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.
Lemberg Czernowitz gar.

Deſt tz.-Streb., alte gar.
Oeſterr. Nordweſtb., gar.
KronprinzRudolfB., gar

do. do. 16872er gar.
Reich.P. (SudN. Verb.)ſt B. (Lomb.) gar

do. do. neue gar
do. do. Obl. gar.Charkow-Aſow gar.
do. in S àä 6. 24. gar.

Charkow-Krementſchug gar.
JelezOrel gar.elezWoroneſch gar.

oslowWoroneſch gar.

Sag oslow gar.
RjaſchkMorcezansk
SchujaJwanewo gar.
WarſchauTerespol gar.
Watſchau- Wiener II. Em.

do III Em.iſee von 1872Brunn-Roſſitzer von 1872
Buſchtiehrader, alte

do. von 1871
do. von 1872Böhmiſche Nordbahn v. 71

Graz-Köflacher von 1872
KaiſerFranzJoſerhsbahn
PragTurnauer von 1872

III. S. v. St. 3'7, gar.
do. o G99 bz. G VI96

do. do II. Ser.

D.
do. Stargard-Poſen

II. Em.
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ſeitdem keine Nachricht von ſich gegen haben ſoll,

Die verehelichte Teubner, Amalie geborene Flemmin

er Abweſenheit lebenden Ehemann, den Böttcher Louis Teubner,
welcher ſeit Ende des Jahres 1863 Cönnern heimlich verlaſſen und

die Klage auf
Zrennung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf den
138. Juli d. J. Vormitt. 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Bertram an hieſiger Gerichtsſtelle
immerLenbner von Cönnern unter der Verwarnung vorgeladen wird,

daß bei ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erach S

Bekanntmachungen. n
Edictal-Ladung.

zu
Cönnern, hat gegen ihren früher in Cönnern, jett in unbek nn

r. 10 anberaumt, zu welchem der Verklagte Böttcher Louis

Freitag den 12.Juni trefte ich mit
einem Transport en

v 4. u. 5 jähriger Belgiſcher
Geſpann- Pferde ein.

FIax VWVelsCh.
„grüner Hof“.

Nächſten Sonnabend früh, den
tet werden muß.

Halle a/S., am 28. März 1874.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

à 13. d. Mts.

Pferdeum

Nothwendiger Verkauf.
Jm W

Albert A
Bornſtedt gehörigen, im daſigen Grundbuche Band I. Art. 3 ein-
getragenen Grundſtücke
j) Schenkhaus No. 3. mit Hof, Tanzſaal, Scheune Stall, Pferde-

ſtall jährlicher Nutzungswerth 48.22.,
Garten im Dorfe Wieſe von 53,9 Ar, Reinertrag 10,55
Plan No. 300, Acker von 1 Hektar 40,9 Ar, Reinertrag 25,93

am 7. Auguſt er. A Uhr Nachmittags
an Ort und Stelle im Aden'ſchen Gaſthoſe zu Bornſtedt durch
den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 10. Auguſt er. 11 Uhr Vormittags
an ordentlicher Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer -Mutter-Rolle,
ſowie cop. vid. des Grundbuchblattes, können in unſerm Büreau ein-
geſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
auſgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungs Termine anzumelden.

Eisleben, den 8. Mai 1874.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung

Der Subhaſtations-Richter.
(gez Lindemann.

Handels Regiſter.
Aus dem Vorſtande des Conſum Vereins zu Querfurt iſt

der bisherige Direktor, Büreau-Aſſiſtent
Karl Friedrich Görlich,

geſchieden zum Direktor iſt der bisherige Beiſitzer
Agent Karl Kölbel und

zum Beiſitzer der Gerichtsbote Eduard Bohm,
beibe zu Querfurt wohnhaft,

wählt worden. Dies iſt heute unter No. 4 unſeres Genoſſenſchaſts-
Regiſters eingetragen worden.

Querfurt, den 1. Juni 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Ertrag der ſtädtiſchen Kirſch- Plantagen ſoll

Montag den 15. Juni Vormittags 10 Uhr
m Rathsſtelle unter den im Termine bekannt zu machenden Be
ingungen licitationsweiſe verpachtet werden.
Die beiden Beſtbietenden haben ſogleich im Termine
ine Caution von 10 Prozent ihrer Gebote zu beſtellen.

Unſer Stadtgärtner Krämer iſt beauftragt, Pachtluſtigen die
antagen vorzuzeigen.

Naumburg a/S. den 6. Juni 1874.
Der Magiſtrat.

10,000 Thlr.
Ken gute Hypothek zum 1. Juli zu leihen geſucht. Geehrte Selbſt-
arleiher erfahren die Adreſſe bei Ed. Stückrath in der Erp. d. Zig.

in Weinberg Keeller Gutsverkanſ.
einem Stück Holz und ſchönem Ein gut gebautes Gut in einem
bſtgrund, reizend bei Bad Köſen ſchönen KirchDorfe, 1 Stunde v.
legen, auch zu Bauſtellen ſich Leipzig mit 115 Morgen Areal,
end, iſt zu verkaufen. Näheres angenehme Gegend und ausgezeich
in Decon. Carl GIochke jr. nete Feldlage, iſt mit complettem

lemmingen bei Naum-ſtodten und lebenden Jnventar nebſt
ürg a/S. [H. 5552 d. anſtehend ſchöner Erndte, beſonderer

Verhältniſſe halber ſofort zu ver-
„Höbelfuhrwerk jeder kaufen. Forderung 23,500 An-
röße empfiehlt bei Um zahlung 8000 Näheres bei
gen C. Dottenborn,

der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Gaſtwirth
n und deſſen Ehefrau Friederike geb. Dreſcher zu

trifft ein großer Trans-
port der beſten Ardenniechen

bei mir ein.

2 Hchen Soh,W alihausen.
Das zu Delitzſch in der

EKilenburger Straße gelegene, dem
Barbierherrn Helbach gehörige
Wohnhaus nebſt Zubehör, nament-
lich auch mit 2 Hausplänen (67
DDRuthen haltend), ſoll öffentlich
verkauft werden. Zur Abgabe der
Gebote habe ich einen Termin kom-
menden 15. Juni c. Vormit-
tags 11 Uhr im Gaſthauſe
„zum Kreuz“ allhier anberaumt,
wozu ich Käufer mit dem Bemer-
ken einlade, daß zur Uebernahme
800-—1000 nöthig ſind.
Delitz ſch, den 30. Mai 1874.

Sattler, J. A.
Ein neu angelegtes, im beſten

Betrieb ſtehendes Braunkohlenwerk,
ſchön gelegen, gegen 6 Acker hal

ausgedehnt werden kann, in der
Nähe bedeutender Kalkbrennereien
gelegen iſt wegen Kränklichkeit des
Beſitzers mit ſämmtlichem Jnven-
tar und einem Kohlenvorrath zu
ca. 500 Mille Ziegeln zu verkaufen.

Kaufluſtige wollen ihre Adr. an
Carl Semmler, Lauſigk
b. Leipzig gelangen laſſen.

Eine größere Brauerei
in einer frequenten Stadt Braun-
ſchweigs (Bahnſtation) ſoll Fami-
lienverhältniſſe halber verkauft wer-
den. Dieſelbe iſt vor 4 Jahren
nach beſter Methode vortheilhaft
erbaut und ergiebt nachweislich bei

tend, welches auch bis 50 Acker

Annoncen
für

Halliſche Zeitung,
Kladderadatſch,

Verliner Tageblatt
(23,000 Abonnenten),

ſowie alle anderen Zeitungen
Deutſchlands und des Auslandes
befördert täglich prompt und zu
billigſten Preiſen

Ruclolf Mosse,
Halle a/S. Brüderſtr. I I.

Von Montag den 15. Juni a
koſten die Kohlen auf der Grube
„Robert“ bei Wansleben

3 pro Hectoliter.
Die Grubenverwaltung.

in Garde
wird zur Fahnen weihe 14. Juni
gesucht. Näheres im Gasthof zu
Lützschena bei Leipzig.

Für ein thüringiſches Kunſtinſti-
tut (Fabrikation) erſten Ranges, in
ſeiner Art concurrenzfrei, wird als
Vorſitzender des Aufſichtsrathes eine

feſter Kundſchaft einen guten Ge-
winn. Außer dieſem werden noch
300 Miethe p. anno aus dem
Grundſtück erzielt. Kaufbedingun-
gen ſolide, Anzahlung 10,000
Die Uebernahme kann ſofort oder
zum 1. October c. erfolgen.

Selbſtreflectanten erfahren Nähe-
res auf Anfragen unter H. c. 51720.
Adreſſe: Annoncen- Expedi
tion von Haasenstein
Vogler in Magdeburg
durch den Beſitzer.

Ein Braunkohlen-Tagbau mit
Ziegelei, 2 Wohnhäuſern, Stallung
u. dergl. 16 Morg. Areal, 18
Fuß Abraum bei 21-—-30 Fuß Kohle,
ſoll im Betriebe Veränderungswe-
gen ganz billig verkauft werden.
Offerten unter J. G. Weissen-
fels poste rest.

Ein mit den beſten Zeugniſſen
verſehener Oeconomieinſpector, wel
cher nächſtes Jahr eine Pachtung
übernehmen will, ſucht, um in
Thätigkeit zu bleiben, auf
Jahr unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung.

Gef. Offerten werden erbeten un-
ter der Chiffre C. P. poste restanteHerrn Kaufmann Burkhardt in

Möbelfabrikant. Brandis b. Leipzig. [EH. 32754. Risleben.

Eduard Freund in Weimar.

hervorragende Perſönlichkeit (Capi-
taliſt) geſucht. Offerten unter Ch.
„Aufſichtsrath“ befördert Herr

Billſgst
alte Eiſenbahnſchienen zu
Bauzwecken in ganzen und geſchla-
genen Längen jeden Höhenprofils
offeriren Weissenborn
Co. in Halle a/S. Grünſtr. 3

zumS Geſucht
Antritt 1 led. Gärtner für Gemüſe
bau u. zur herrſchaſtl. Bedienung d.

Vr. Rinnew'eiss.

C 1 d 24 Jal ralt, im Rechnen
u. Schreiben gut bewandert, ſucht
ſofort Stelle durch

Fr. BRinneweiss.
Gold u. Silber
Diamanten Perlen,Münzen, Uhren c. kauft
zu höchſten Preiſen
J. Wolff, Juwelier, Leiprig,
Barfußgäßchen 1 gegenüb. d. Kaufh.
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otheker BRenemanns Diamantkätt kitteSaatplanen danerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Se
in jeder beliebigen Größe hält in den verſchiedenſten Qualitäten, ſowie pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 bei
von ſtarkem waſſerdichten Segeltuch größtes Lager zu aner- Albin Hentze Schmeerſtraße 36.
Sicke, Sonmer- und Winterpferdedecken, Drottirhandtücher

empfiehlt
Ehabracken empfiehlt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen

enmamus- fr. Plallenbere, Halle a/S. E. G. WVedd öne.

Steppdecken
Leipzigerſtraße 80, vißs à vis dem Leipziger Thurm.

Die Strohhutfabrik von Aug. Berger

mit und ohne II L ſind in de
verſchiedenſten Sorten auf Lager und werden auch auf Beſtellung

empfiehlt ihre Strohhutwäsche, Bleiche und Färberei

2 jeder Größe angefertigt.Nähmaschinen. j. e.
ganz ergebenſt.

inger Origina eele Wollene KohlafdeckenWilson, Löwe, Eastique u. A.,

ſehr ſchön und preiswerth bei
andnähmaſchinen Iittle

v vJ anzer-Original, Saxonia (Singer-

z Rudolph MüllerS Systew), Kettelſtich Maſchinen

S eupfehltt Otto n d große große
e Brauhaus Bs IIallba Seen empfiehlt ſein Fabrikat feuerfeſteri

gr. Steinſtr. II.

diebesſicherer

e neneſterc zu den billigſten Preiſen.Grab Monumente
in Marmor, Granit, Sandſtein, ſaubere 4

r I e S Be
Ausführung und vorzügliche Jnſchrift, ſowie

BanArdeiten aller Art
unſere ackmaschinen für Rüben wer h

und Getreide in 3 Sorten, nämlich: R. S ſner
System Taylor, System Priest Woolvougd, Halle a/S. Klausthor-Vorſtadt 8.
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5 I r rJ u n J t

nern 7 ue e J i d rHut 2 S tt u

i den änT z S i l nSe dr h 5w. l 2 Aft yr u 1J V

e

Das Dampfboot EIIida fährt täglich nach Bad Nenu-System Swith Ragoczi Nachmittags 4 Uhr. Auf Beſtellung zu jeder ander
mit ſehr zweckmäßiger Armatur und mit oder ohne Vorrichtung zum Zeit. Einſteigeplatz bei Jordan in Trotha.
Schutze junger Rübenpflanzen halten wir beſtens empfohlen.Auf Verlangen werden auch die beiden erſtgenannten Syſteme ſo e
eingerichtet daß zwei Mann Bedienung vollkommen ausreichen.

Nähere Mittheilungen ſtehen gern zu Dienſten. Geſchätzte Auf-
räge werden ſofort ausgeführt.

WV. Sjedersleben G Co,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,
Rernburg.

Außerdem liefern wir ſämmtliche land wirthſchaftliche Maſchinen
und halten jetzt beſonders Mähmaſchinen beſtens empfohlen.

Von Montag den 15. d. ab
koſten die Kohlen der Grube Wal
ters Hoffnung“ bei Stedtenin der rin érite p. Hecll

ſüdlichen 2Für Herren empfehlen Die Grubenvertwaltung,

Eine tüchtige Amme vom Lande
Sommer-Hüte ſucht baldigſt Stellung.

Di Kuttelpforte Nr. 3, 3 Treppen.t M ſi 4 8 hi Cölimee eſ fug waaren Fabrik onhens o Irme Sonntag den 14. Juni ladet zum

u x Schweinauskegeln freundlichAch. Bei in Cönnern a/S. Billige, feſte Preiſe ein B. Barth.
empfiehlt ſich den Herren Beſitzern von TZuckerfabriken, Ma- IV. Familienball.schinenfabriken, Brennereien und Brauereien Budol Sachs& Sonntag d. 14. Juni Nachmitt
zur Anfertigung von Ventilen, Hähnen, Mano- 4 Uhr Voeal- u. Jnſtrumenmetern, vollſtändigen Armaturen ſowie zu allen in das tal- Concert Abends /„8 Uhr
Metallwanarenfach ſchlagenden Arbeiten. Ball bei Herrn Mosske iDurch Dampfanlage und bedeutendes Modelisortiä- Klepzig 2i rig eck im Stande allen Anforderungen billigſt bei agceu-

rateſter Arbeit zu genügen. lReparaturen aller Art werden billig und ſchnell aus- e Familien- -Ra richten

Se Wein g Fntbindunges- zeigeegen Vergrößerung meiner Dampfanlage habe ich einen eſtern wurde meine Frau Hſehr gut erhaltenen p So havenich O tientaliſche Re ſenmilch wig geb. Eberius von S
ken Heine C todigebornen Mädchen enivumn
Halle a/S, Leipz'gerſtraße 109, Hallea Eduard n

T in Flaſchen à 20 für die Schönv Den Herren Wirthen halte n mein Depot von Culmn- heit anerkannt das Beſte, giebt ter Entbindungs- Anzeige.
acher Exportbier von Conrad Planclke, Nürn- Haut die Jugendfriſche wieder, ruft Heute wurde uns ein kraäftiget

ganzen Wagenladungen ſowie einzelnen Gebinden zu alle Falten des Gfeſichts, ſowie Zuckerfabrik Erdeborn,
Sommerſproſſen, Leber, Pockenfi. cke, den 8 Juni 1874.

Naumburg a S A. Furcht. Finnen, Miteſſer c. Binder und Frau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Kriegsweiſe eingerichtet.
ſem Gebiete dadurch zu ſichern gewußt, daß ſie ihre ſämmtlichen Ka-

Erſte Brilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den II. Juni 1874.

Franzöſiſche und Deutſche Nüſtungen.
Von Jntereſſe iſt eine offenbar aus gut unterrichteter Quelle

ſtammende Mittheilung in dem neueſten Hefte der Wochenſchrift „Jm
neuen Reich“ über das, was in Frankreich bisher auf militäri-
ſchem Gebiete geſchehen iſt. Der Verfaſſer verbreitet, wie er bemerkt,
darin zugleich Anſchauungen, wie ſie in Berlin über dieſen und
jenen Punkt an den kompetenten militäriſchen Centralſtellen ausge
ſprochen werden.

Sehr beachtenswerth, ſchreibt er, iſt zunächſt die hier militäriſcher-
ſeits überall laut bekundete Anſicht, daß die Anſtrengungen der Fran-
zoſen behufs des Retabliſſements ihrer Armee in den letzten
drei Jahren zu den größten Leiſtungen gehören, die jemals von einem
Volke zur Vorbereitung eines Rachekrieges erbracht worden ſind. Dieſe
Arbeiten umfaſſen die geſammten Gebiete des Militärweſens, und ſind
um ſo folgenſchwerer, als ihre Vorzüge der glücklichen Nachahmung un-
ſerer militäriſchen Jnſtitutionen zu danken ſind, die Ueberlegenheit der-
ſelben mithin theilweiſe paraliſiren, während ihre augenſcheinlichen
Schwächen wunderbarer Weiſe vielfach derartig ſind, daß ſie die Fran-
zoſen gelegentlich ſogar vor Jrrwegen und Schaden behüten können.
Die Anlage der Franzöſiſchen Armee iſt ſchon überaus großartig. Durch
die acht Oekrete vom 28. Dezember 1873 wurde nach dem Geſetz vom
24. Juli 1873 die Errichtung von 18 Armeekorps zur Beſetzung der
18 Regionen Frankreichs beſchloſſen. Ein 19. Korps ſteht in Algerien,
außerdem iſt noch die Beſchaffung einer ſogenannten Teritorialarmee
von 1,800,000 Mann in Angriff genommen worden. Man erkennt
in dem Ganzen ohne weiteres eine Nachahmung unſeres Korps- und
Landwehrſyſtemes. Ob es den Franzoſen gelingen wird, die eigentli-
chen Vorzüge unſerer Deutſchen Organiſation, die bekanntlich durchaus
nicht in der ſchematiſchen Aufſtellung allein liegen ſich anzueignen,
dürfte allerdings ſehr zweifelhaft ſein. Jndeß iſt es ihnen in einigen

Punkten unbeſtreitbar gelungen, ſogar über dieſe Vorzüge hinauszu-
kommen. Unſere Kavallerie operirt beiſpielsweiſe im Kriege be
kanntlich in der Weiſe, daß je eine Brigade als ſogenannte Diviſſions-
kavallerie dem Korps beigegeben iſt, während die übrigey Kavallerie-
regimenter als ſogenannte Kavalleriediviſionen ſich ſelbſtſtändig bewegen.
Dieſe Organiſation exiſtirte bisher aber bei uns nur für den Krieg, im
Frieden beſteht eine ganz andere, die man erſt ganz kürzlich ſeit dem

letzten Beſuche des Kaiſers von Rußland jener Kriegsformation näher
zu bringen begonnen hat. Die Franzoſen haben gleich von vornherein
ihre Friedensformation bezüglich der Kavallerie nach der Preußiſchen

Einen zweiten Vorzug haben ſie ſich auf die

valleriediviſionen, welche nach Preußiſcher Methode die Bewegungen
der eigenen Armee gleich einer Wolke zu verdecken und die der feind-
lichen blitzähnlich aufzuklären beſtimmt ſind, hart an die Oſtgrenze ge
legt haben, d. h. ſie haben uns in dieſer Beziehung den bisherigen
Vorſprung von 8 Tagen, den uns unſer Mobilmachungsplan ſicherte,
abgewonnen. Denn dieſen Zeitraum brauchen unſere Kavalleriedivi-
ſionen, um kriegmäßig formirt die Grenze zu erreichen. Jch bemerke
nochmals, daß man unſererſeits bereits Hand an das Werk gelegt hat,
um dieſen Vortheil zurückgewinnen, ſowie daß das Gardekorps und
das Sächſiſche bereits früher auch im Frieden Kavalleriediviſionen be-
ſaßen. Beiläufig ſind wir den Franzoſen um etwa 100 Eskadrons
überlegen.

Dagegen ſind wir um ein Bedeutendes in der Artillerie über-
flügelt, wenigſtens was ihre numeriſche Stärke anlangt. Die Fran-
zoſen beſaßen früher 24 Regimenter und haben heute deren 38. Wir
verfügen freilich ebenfalls über 36, aber eigentlich nur auf dem Papiere,
da bei den Württembergern, Bayern und Badenſern noch ſo viele Bat-
terien fehlen daß ſich die augenblickliche Ueberlegenheit der Franzoſen
auf dreißig bis vierzig Batterien ſtellt. Was die Leiſtungsfähigkeit der
Waffe anlangt, ſo iſt zunächſt zu bemerken, daß die Franzoſen durch
Einführung unſerer Percuſſionsgranate einen weſentlichen bisherigen
Nachtheil ausgeglichen haben.
Krieges, die bekanntlich nicht beim Aufſchlagen crepirten ſondern ſich
durch ſogenannte Zeitzünder entladen ſollten, unterließen das zum Heile
unſerer Soldaten ſehr häufig ganz oder vollbrachten es auf ſehr un-
ſchädliche Weiſe und erfreuten ſich mithin im Allgemeinen keiner be-
ſonderen Achtung. Das wird künftig freilich anders ſein.
haben die Franzoſen bei manchen ihrer Geſchoſſe, durch ihre Studien
auf dem Gebiete der innern Balliſtik, eine Anfangsgeſchwindigkeit er
zielt, die wir nicht erreichen
und fretlés die Widerſtandskraft des Rohres durch Umlegung von Män-
teln auf das 6 bis Sfache geſteigert. Jm Allgemeinen läßt ſich aber
über das noch nicht vollendete leichte Franzöſiſche Feldgeſchütz nicht viel
Poſitives ſagen, aus dem einfachen Grunde, weil es bisher abſolut un-
möglich war, ſich die betreffenden Materialien zu verſchaffen. Es iſt
dies ein Punkt, der große Beachtung verdient. Jn Frankreich hat die
Furcht vor der Preußiſchen Spionage ſeit dem letzten Kriege derart zu
genommen und alle Thüren ſo feſt verſchloſſen daß unſere Agenten
häufig ganz rathlos daſtehen. Kürzlich verlangte man von hier Aufs-
lärungen über die canons de cinq und de sept, deren letzteres die

künftige Hauptmaſſe der Franzöſiſchen Feldartillerie werden ſoll. Ueber
das erſte Geſchütz konnte man überhaupt nichts erfahren von dem
zweiten erhielt man nur das Reglement und die Notiz, daß 2000
Kanonen fertig geſtellt ſeien. Dagegen iſt die vielleicht unerwartete

Tbatſache zu konſtatiren, daß die Franzoſen über unſere artilleriſtiſchen
e 4

„Neuerungen vollſtändig orientirt ſind, und das ganze Material inclu
ſive aller ſecreten Zeichnungen c. vollſtändig in Händen haben.

Dieſe unſere Neuerungen ſind nun durchaus fundamentaler Natur,
und ſtellen wahrhaft rieſige Anſtrengungen dar, welche eine totale Um
änderung des geſammten Materials zur Folge hatten. Denn die artil-
leriſtiſchen Studien und Verſuche haben das Geſammtgebiet dieſer Wiſ
ſenſchaft einer gründlichen Unterſuchung unterzogen, ſie richteten ſich
gleichzeitig auf Verlängerung der Wirkungsſphäre des Geſchoſſes, auf
die Herſtellung einer geſtreckteren Flugbahn, einer vervollkommneten
Konſtruktion und einer vergrößerten Anfangsgeſchwindigkeit. Nach allen
dieſen Richtungen hin hat man ſehr erhebliche Reſultate erzielt, nament
lich iſt es gelungen eine dreifache Steigerung der Ladung der Feldge-
ſchütze ſo wie eine Vermehrung der Anfangsgeſchwindigkeit des Ge
ſchoſſes von über 100 Metern pro Sekunde zu erreichen. Da der große
artilleriſtiſche Streit zwiſchen Geſchoß und Panzerung ſich im Allge-
meinen mehr und mehr zu Gunſten der Ueberlegenheit des erſtern zu
entſcheiden ſcheint, ſo hat dieſer Entwicklung entſprechend auch die
Deutſche Eiſeninduſtrie bei der Herſtellung der Geſchütze ihre größten
bisher noch unerreichten Triumphe gefeiert. Herr Krupp in Eſſen hat
ſich erboten, ein Geſchütz zu konſtruiren, das ein Kaliber von 46 Centi
meter, ein Rohrgewicht von 2500 Centern und ein Granatgewicht von
20 Ctr. haben ſoll, das mithin die größten Rieſengeſchütze des Mittel
alters weit überflügelt und höchſtens noch durch das von Beſſemer in Eng-
land proponirte Geſchütz übertroffen werden kann, dem er 76 Centi
meter Kaliber und 50 Centner Granatgewicht zu geben gedenkt. Jm
Großen und Ganzen hebe ich nochmals hervor, baſirt unſere artille
riſtiſche Reform auf ganz neuen Prinzipien und Konſtruktionen, deren
Einführung eine totale Umänderung des geſammten Materials im ver-
wegenſten Sinne des Wortes herbeigeführt hat. Es iſt nur eine ſehr
geringe Uebertreibung, wenn man ſagt, daß in Folge deſſen kein Rohr
und keine Lafette ſogar bei der Belagerungs- und Küſtenartillerie in
ſeinem bisherigen Beſtande geblieben ſei.

Die Franzöſiſche Jnfanterie iſt an Zahl der unſrigen ziemlich
gleich, ihre Bewaffnung ein verbeſſertes Chaſſepotgewehr, mit deſſen
Herſtellung die Franzoſen ſo eifrig vorgingen, daß ſie im vergangenen
Jahre bereits die Reſerven mit demſelben ausrüſten zu können ge-
dachten. Man zweifelt hier freilich, daß dies geſchehen ſei. Wir ſind
bekanntlich mit der Beſchaffung unſerer neuen Mauſergewehre lang-
ſamer vorgegangen und konnten dies auch, da uns das aptirte Zünd-
nadelgewehr ſowie die erbeuteten Chaſſepots im Nothfalle genügenden
Erſatz boten. Mithin konnte man auch bei der Wahl der neuen Schuß
waffe mit ſorgfältigſter und gründlichſter Erwägung aller einſchlagenden
Fragen verfahren, und hat demgemäß auch ein Gewehr hergeſtellt, das
von den Sachverſtändigen als das unbedingt beſte der Welt bezeichnet
wird. Dieſes Mauſergewehr, oder wie es eigentlich korrekter bezeichnet
werden müßte, dieſes Gewehr M. 71 wird ſich im Verlaufe dieſes
Jahres bereits in den Händen der ganzen Armee befinden.

Die Frage der Franzöſiſchen Landesbefeſtigung iſt noch ungelöſt,
und wird auch vorausſichtlich nicht ſobald zu einer praktiſchen oder auch
nur theoretiſchen Erledigung kommen. Dieſer Nachtheil iſt für die
Franzoſen indeß geringer, als es ſcheint, und iſt einer von denen, die
ich vorhin als geeignet bezeichnete, ſie gelegentlich vor Fehlern und
Kataſtrophen zu bewahren Für den Fall nämlich, daß ihr Befeſtigungs-
ſyſtem nicht zu Stande kommt, werden ſie bei einer Deutſchen Jnvaſion
genöthigt ſein, im Felde zu verbleiben, und die Wiederholung ihres
Fehlers, ſich mit ganzen Armeen in feſte Plätze zu werfen, ſelbſtver
ſtändlich vermeiden können und müſſen. So könnte es geſchehen, daß
ihre unvollkommene Fortifikation ſie ſogar von den Gefahren ihrer
militäriſchen Centraliſationsgelüſte ſichert.

Es kann natürlich nicht meine Abſicht ſein, im Vorliegenden auch
nur eine annähernde Erſchöpfung des Gegenſtandes zu verſuchen. Jch
enthalte mich guch jedes zuſammenfaſſenden Urtheils über die Reſultate
und muthmaßlichen Wirkungen ter beiderſeitigen Rüſtungen. Jch be-

Die Franzöſiſchen Granaten des letzten

Sodann hoffentlich ſtets an die Deutſchen Fahnen knüpfen werden.

Ferner haben ſie bei ihren canons tubés

merke nur, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen daß nach dem Mitge-
theilten die militäriſche Lage Frankreichs zu günſtig erſcheinen muß,
jedenfalls günſtiger als wenn ich alles genügend hervorgehoben hätte,
was man auf Deutſcher Seite geleiſtet hat, und wenn ich derjenigen
Inſtitutionen gebührend gedacht hättte, die den Sieg mit Gottes Willen

Jch habe
das nicht gethan, den der Deutſche Leſer kennt die Jnſtitutionen, ihren
Geiſt und ihre Kraft. Jhn mit rein techniſchen Fortſchritten bekannt
zu machen, ſchien mir an dieſer Stelle unzuläſſig und unnöthig. Und
wenn auch die Franzoſen ſehr viel von uns wiſſen, alles wiſſen ſie
doch nicht und brauchen es auch nicht zu erfahren. Jch wollte hier
nur einige wichtige Thatſachen dem Leſer zur weiteren eigenen Er-
wägung anheimgeben.

Vermiſchtes.
Wie es im Geſchäfts- und ſozialen Leben jetzt in

Berlin ausſieht, das deutet ein Berljner Referent der „K. der
ſeinen Leſern mit einer pikanten Skizze „Berliner Frühling“ aufwar-
tet, folgendermaßen an: Stille Stagnation Marasmus in allen
Geſchäftszweigen. Höchſtens, daß die durchreiſenden Ruſſen noch Man
ches kaufen, für ſie iſt Berlin der Ort, um ſich mit der Weſteuropäi
ſchen Civiliſation auf ein Niveau zu ſetzen. Kein Geld! iſt der traurige
Refrain, der auf den meiſten Lippen, den Mienen liegt, der aus allen
Aeußerungen des öſſentlichen Lebens wiederklingt. Leute, die vor einem



Jahre über Millionen verfügten, ſind um einige Tauſend Thaler ver-
legen und bieten per Monat 10 pCt. Jn früheren Sommerſaiſons
ſchickte man die Equipagen in die Bäder, dieſes Jahr geht man mit
der Familie in die Zelte zu einer Stange Weißbier. Selbſt von der
beſcheidenſten Sommerwohnung in Charlottenburg auf dem Geſund-
brunnen, geſchweige denn in Potsdam, kann nicht die Rede ſein, wenn
auch ſolche in Hülle und Fülle zu haben wären. Aber auch in den
Kreiſen, in die ſich die ſozial- demokratiſche Agitation einwühlt, iſt der
Karneval vorüber. Die Arbeiter auf dem Baue laden die Bauherren
nicht mehr zu Sect ein, ſie begnügen ſich wieder mit ihrem Kümmel.
Wenig Verdienſt! iſt auch hier die Klage, und jüngſt verſicherte mir
ein Deſtillateur, mit dem ich auf der Eiſenbahn fuhr, daß er jetzt den
ganzen Tag kaum ſo viel einnehme, als er in den vergangenen zwei
Jahren ſchon früh 9 Uhr hatte. So durch die ganze Stufenleiter der
geſellſchaftlichen Verhältniſſe. Ein Börſenmann, der früher ſeiner Gattin
für deren Sommeraufenthalt Tauſende zur Verfügung geſtellt hatte,
legte ihr jüngſt mit trauernder Miene den neueſten Bädeker hin, damit
möge ſie ſich in dieſer Bade- und Reiſeſaiſon die Zeit vertreiben. Mehr
zu thun, ſei ihm diesmal unmöglich.

Der „K. Z.“ berichtet man unterm 6. Juni aus Gießen: Auf
einem Perſonenzuge der Köln-Gießener Bahn wurden dieſer Tage die
Jnſaſſen eines Coupes durch eine höchſt unangenehme Begleitung über-
raſcht. Urplötzlich nämlich ſummten Hunderte von Bienen in dem
engen Raume umher und umſchwärmten die Köpfe der erſchrockenen
Paſſagiere in bedrohlicher Weiſe. Als man ſich näher nach der Urſache
dieſer räthſelhaften Erſcheinung umſchaute, erblickte man unter einem
der Sitze einen großen Bienenkorb, deſſen Flugloch, wie ſich ſpäter er
gab, zwar verſchloſſen geweſen, ſich aber durch das Rütteln des Zuges
geöffnet hatte. Aus dieſem ſtrömten die kleinen Stachelträger im dichten
Schwarm heraus. Schleunigſt ergriff ein Herr den Korb und warf
ihn zum Coupefenſter hinaus. Damit war aber der Beſitzer der
„italieniſchrn Bienen“ durchaus nicht zufrieden, vielmehr drohte er mit
einer Klage wegen Schadenerſatzes. Einer der Mitreiſenden aber
meinte: es liege hier freilich eine Beſchädigung fremden Eigenthums
vor, allein der betreffende Herr habe ſie im Stande der Nothwehr aus-

eführt.
Ein an die k. k. öſterreichiſche Centralanſtalt für Meteorologie,

Hohe Warte, eingelangtes Telegramm von Leſina meldet: Geſtern
(am 6.), 11 Uhr 30 Minuten Abends, ſtarke horizontale Erderſchüt-
terung von Südweſt gegen Nordoſt gerichtet und von einem heftigen
unterirdiſchen Getöſe begleitet. Es herrſchte tagsüber ruhige ſchöne
und warme Witterung bei faſt unverändertem Luftdruck. Heute Mor-
gens vollkommene Windſtille.

[Ein koſtſpieliges Komma.] Welches Unheil ein Komma,
das kleinſte Schriftzeichen, anrichten kann davon hat man manche
Beiſpiele. Das neueſte, welches zugleich ein Beiſpiel von der geſetz
geberiſchen Pünktlichkeit in den Vereinigten Staaten gibt, iſt
folgendes: Jn dem Zolltarif, der 1872 in Kraft trat, wurde die Liſte
von Artikeln, welche zollfrei eingeführt werden ſollten, weſentlich ver
mehrt; unter anderen kamen dazu auch „fruit plants, tropical and semi
tropical“ („Fruchtpflanzen, tropiſche und halbtropiſche“). So ſollte
der Text heißen, aber nachdem das Geſetz gedruckt war, hieß es „fruit,
plants Zwiſchen „Frucht und Pflanzen“ hatte ſich ein Komma
eingeſchlichen und anſtatt daß urſprünglich nur tropiſche Fruchtpflanzen
frei ſein ſollten, hieß es nun „Früchte, Pflanzen, tropiſche oder halb-
tropiſche“ ſind zollfrei, mit anderen Worten: alſo nicht blos alle tropi-
ſchen Pflanzen, ſondern auch alle Früchte ſollten zollfrei ſein. Von den
letzteren aber war im Originaltext gar keine Rede geweſen und die Zoll-
beamten kümmerten ſich um das Komma gar nichts und erhoben nach
wie vor Zoll von allen importirten Früchten. Jrgend ein Jmporter
aber entdeckte das wichtige Komma, verlangte freie Einfuhr ſeiner Früchte
und die Zollbeamten mußten ſich Oem fügen. Das blieb natürlich kein
Geheimniß und die Früchte-Jmporter verlangen jetzt etwa 3 Millionen
Dollars ungeſetzlich erhobener Zölle von eingeführten Früchten zurück,
und da ſie dem Wortlaut nach vollkommen dazu berechtigt ſind, wird
man das Sümmchen zahlen müſſen. Die einzige Hülfe gegen das fatale
Komma bleibt nun, daß der Kongreß durch beſonderes Geſetz das Komma
ſtreicht, wodurch Früchte wieder ihre Zollfreiheit verlieren und dieſelbe
auf Fruchtpflanzen beſchränkt wird.

Aus Wien wird über einen den Regierungsrath v. Orges
daſelbſt betroffenen Unglücksfall Folgendes berichtet: Herr v. Orges
fuhr Sonntag, 7. Juni, mit der Tramway von Döbling nach Wien.
Er befand ſich auf der Vorderſeite des Waggons. Während der Fahrt
entfiel ihm ein Spazierſtock, auf den er großen Werth legt. Ohne zu
überlegen, öffnete Herr v. Orges das Gitter und ſprang aus dem
Waggon. Der Conducteur ſuchte ihn zurückzuhalten doch vergebens,
das Unglück war geſchehen Herrn v. Orges wurden beide Füße über-
fahren der eine Fuß iſt über dem Kniegelenke beinahe zermalmt der
andere Fuß ein paar Mal gebrochen. Herr v. Orges wurde auf die
Klinik des Prof. Dietl gebracht, welcher, falls es noch möglich iſt,
eine Amputation vornehmen wird.

Dem am 5. in London ſtattfindenden Verhör des polniſchen
Kanonenattentäters wohnte der ruſſiſche Conſul v. Berg bei;
der Angeklagte räumte ein kein Ruſſe, ſondern ein Kind deutſcher
Eltern in Rußland geboren zu ſein. Zwei Geſchäftsleute, welche Günſtiges
über das Leben des Angeklagten ausſagten, erklärten ſich bereit Bürg-
ſchaft für das Verhalten deſſelben übernehmen zu wollen. Da der
Angeklagte übrigens ſein Wort verpfändete, fernerhin ſich aller Demon-
ſtrationen zu enthalten, ſo verfügte der Richter deſſen Freilaſſung, nach
vorhergegangener ernſtlicher Warnung, daß in einem Wiederholungsfall
nichts übrig bleibe als ſeine Unterbringung in einer Anſtalt für Geiſtes-

Ein aus der Hauptſtat Mexiko vom 18. März datirter Be
richt des NewYork Herald meldet, daß Sennor Caſtilla, Alcalde von
Jacobo im Staate Sinacoa, dem Präfecten ſeines Diſtricts officiell
mitgetheilt hat, daß er den Joſe Maria Bonilla und ſein Weib ver-
haftet, gerichtlich verhört und lebendigen Leibes wegen verübter
Hexerei verbrannt habe. Der officielle Diario beſtätigt dieſe Schand-
that und fügt bei, daß der Scharfrichter unterdeſſen genöthigt wurde,
ein anderes altes Weib und ihren Sohn wegen des gleichen Vergehens
zu verbrennen.

Generalverſammlung des Sächſichen Stolzeſchen
Stenographen-Verbandes.

X Naumburg. Wenn das „Daheim“ vor einiger Zeit eigmal die Be,
hauptung aufſtellte, daß nächſt den Medizinern und Philologen die Stenographen
die gröbſten und erbitterteſten Streithäammel waren, ſo muß es von dieſem Vor
urtheile gründlich geheilt worden ſein durch die am 7. Juni hier abgehaltene
Generalverſammlung des Sächſiſchen Stolze'ſchen Stenographen-
verbandes, auf der wir trotz Anzahl der vorhandenen Koövfe etwas
„Streithammelmäßiges“ durchaus nicht haben bemerken können. Von den inner-
halb des Verbandsbezirkes gelegenen Orten waren auf dieſer Verſammlung folgende
14, nämlich: Aſchersleben, Bitterfeld, Buckau, Cöthen, Erfurt, Halle, Jena, Lauch-
ſtadt, Leipzig, Magdeburg, Naumburg, Neuſtadt a O., Sulza und Weißenfels
durch 70 Stenographen vertreten. Schon Sonnabend den 6. hielt Herr Stud. phi,
Mitzſchke aus Halle einen öffentlichen Vortrag uber „Geſchichte Weſen und
Bedeutung der Stenographie“, dem das zahlreich verſammelte Publicum mit
e Intereſſe bis zu Ende folgte. Nach einer kurzen Erklärung der fur die

tenographie gebräuchlichen Namen entrollte derſelbe ein gedraängtes, aber die
Hauptmomente umfaſſendes Bild der Entwicklung der Stenographie von der glt-
römiſchen Kurzſchrift, „den Tironiſchen Noten“ an bis herab auf die neueſte Zeit.
Namentlich erläuterte er das Verhältniß der beiden jetzt allein in Frage kommenden
Syſteme von Gabelsberger und Stolze mit großer Klarheit und wies in uber-
zeugender Weiſe durch Demonſtration der wichtigſten Principien des Stolze'ſchen
Syſtems deſſen Vorzuge vor dem Gabelsberger'ſchen nach. Eine Andeutung der
hauptſächlichſten durch die Stenographie gewährten Vortheile bildete den Schluß
des intereſſanten und durch reichlichen Beifall belohnten Vortrages. Der Sonn
tag verſammelten fruh die Stenographen auf dem prächtig gelegenen Burger-garten zu einem Spaziergange in das Buchholz, nach deſtes e von
io I2 Uhr die Verhandlungen der Jahresverſammlung im Rathskellerſaale
unter Leitung des Oberlehrers Dr. Dittmar aus Magdeburg ſtattfanden. Wir
heben aus denſelben nur hervor daß der abgeſtattete S ganz Erfreu
liches über die wachſende er des Stolze'ſchen Syſtems im Verbande auf
weiſen konnte, wie auch der Caſſenbericht einen günſtigen Stand des Verbands-
vermögens conſtatirte. Als Organ des Verbundes wahlte ſodann die Veſammlung
den in Naumburg unter Redaction des Herrn Karl Schöppe erſcheinenden
„Stenogr. graswf fur und aus Mitteldeutſchland und zum Verbandsvororte
fur das nächſte Jahr wurde ernannt der ſtenogr. Verein in Naumburg. Hierauf
ſchloß ſich ein gemeinſames durch Toaſte, Geſange und Verleſen der eingelaufenen
telegraphiſchen und brieflichen Glückwünſche gewurztes Feſtmabl und am Nach-
mittag ein Ausflug nach der Rudelsburg, der die Theilnehmer bis zur Abfahrt
der auswärtigen Gäſte in froöhlicher Geſelligkeit zuſammenhieilt.

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, d. 6. Juni.

Paſſiva.
270,134,000. Abn. 6,491,000.

7) Depoſtten Kapitalien 31,319,000. Abn. 116,000.
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatperſonen, mit Einſchluß des
BGiro Verkehrs

Meteorologiſche Beobachtungen.

3 Banknoten in Umlauf

„61,059,000. Zun. 1,724,000.

9. Juni. Morgens 5 Uhr. Rachm. 2 Nr. ſ Abends (0 Uhr. Tagermttel.
Luftdruck 336,85 Par. L. 335,73 Par. L.] 335,05 Par. L. 335,88 Par. L
Dunſtdruck. 3,99 Par. L. 4,89 Par. L. 6,77 Par. L. 5,22 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 66,9 pCt. 36,7 7Ct. 78,6 pCt. 70,7 pCt.Luftwärme 12,8 G. Rm. 23,4 G. Rm. 16,4 G. Rm. 17,8 G. Rm.

Wind 01. W 1. O. 2immelsanſicht heiter 3. heiter 3. bedeckt 10. zieml. heiter 5.
olkenform I[irrus etratus, Cumulus. Nimbus-stratus. S

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffayrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts. Am 6. Juni. Spanier, Guter, v. Stettin n. Halle.
Schmidt, desgl. Hagen, Bretter, v. Liepe n. Schönebeck. Heinrich, leer,
v. Magdeburg n. u Engel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Freß-
dorf, Mauesrſteine, v. Rogätz n. Buckau. Herzer, Bretter, v. Liepe n. Halle.

Jungſch, desgl. Witzlack, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schoch,
leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Am 7. Juni. N. F. D.-G., Guüter, v. Ham-
burg n. Deſſau. Andrege, Roheiſen, v. Hamburg u. Buckau. Sengeſpeich,
Brennholz, v. Genthin n. Weſterhuſen. Wieiſe, Steinkohlen, v. Berlin nach
Buckau. Lucas, Coaks, v. Hamburg n. Alsleben. Köhler, Guano, v. Ham-
burg n. Halle. Mann, leer, v. Hamburg n. Schönebeck. Booöhmer, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Finke, desgl. Ernſt, leer, v. Magdeburg n. Schö
nebeck. Meſſer, desgl. Betz, desgl. Schmielau, leer, v. Magdeburg n.
Plötzky. Götze, desgl. Schneider, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.
Genz, desgl. Wernecke, desgl. Naumann, desgl. Bruüning, deegl.
Lehnert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Andrege, leer, v. Magdeburg nach
Schoönebeck.

Eingetroffen. Am 6. Juni. Herzer, Bretter, v. Liepe n. Halle.
Jungſch, desgl. Fiſcher, Bretter, v. Landsberg n. Magdeburg. Weiſe,

teinkohlen, v. Berlin n. Magdeburg. Schoch, leer, v- Brandenbvurg n. Mag
deburg. Stonke, Spiritus v. Landsberg n. Magdeburg. Am 8. Juni.
Berg Mauerſteine, v. Kehnert n. Magdeburg. Meyer, Steinkohlen, v. Ber
lin n. Magdeburg. Henſchel, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Feder, Bret-
ter, v. Landsberg n. Neuſtadt. Reinecke, Brennholz, v. Rathenow n. Neuſtadt.

Schreiber, Brennholz, v. Lehnin n. Buckau. Rode, desgl. Am 9. Juni.
Moritz, Steinkohlen, v. Berlin n. Magdeburg. Witzlach, desgl. Johne,
leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Butting, Bretter, v. Landsberg n. Mag
deburg. Friedrich, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Dorre, desgl.
Stahn, Langholz, v. Liepe n. Buckau. Lippert, desgl. Kuühlich, Melaſſe-

kranke. v. Berlin n. Neuſtadt.

Activa. Gegen d. 30. Mai.
3 Gepragtes Geld und Barrer 237,832,000. Zun. 1,535,000.
2) Kaſſenanweiſ. Privatbanknoten und

Darlehuskaſſeuſchein e 1(41009,000. Abn. 2380,900.
3) Wechſel Beſtaände n. 127,946,000. Abn. 5,236,000.
4) Lombard Beſtänden 20,534,000. Abn. 368,000.5 verſchiedene Forderun

gen und Activa. 5,657,000. Zun. 71,000.

unter
verſtei
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Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die im hieſigen Firmen-Regiſter eingetragenen Firmen und zwar
No. 82. A. Sonnemann C Sohn zu Halle Jnhaber: Kaufmann Carl Fried-

rich Toelle zu Halle, jetzt zu San gerhauſen,
p. No. 339. H. schönlicht zu Halle Jnhaber: Ba

zu Halle, jetzt zu Berlin,
No. 267. Wilhelm Heine zu

Heine zu Halle, jetzt zu Glaucha,
ſind erloſchen und dies zufolge Verfügung (ad a u. b) vom 1.,
genden Tagen eingetragen.

Gleichzeitig iſt bei der sub No. 64 eingetragenen Firma:
Franz Grohmann zu Halle a/S.

Inhaber Kaufmann Franz Joſeph Grohmann zu Halle a/S.
Firma und Geſchäft ſind auf den Kaufmann Carl Planer übergegangen, weshalb die Firma hier

gelöſcht und unter No. 715 des Firmen-Regiſters neu eingetragen iſt,
eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Juni 1874 am folgende Tage.

Ferner ſind im gedachten Firmen-Regiſter folgende Firmen unter

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:708. Kaufmann Eduard Erdmann Halle a ſ. E. E. Achilles.Achilles zu Halle a/S.
709. Kaufmann Alexander Herzheim Halle a. Alexanderzu Halle a/S. Herzheim.710. Kaufmann Max Keferſtein Halle a. Max Kefer-

zu Halle a/S. stein.711 Klempnermeiſter Gottlob Rudolf Halle aS. G. R. Kegel.
Kegel zu Halle a/S.

712. Kaufmann Salomon Müller Halle aſs. S. Müller junior.zu Halle a/S.
713. Uhrend e Guſtav Uhlig Halle a/S. Gustav Uhlig.zu Halle a/S.

714. S e e n Halle a. Oscar Zeisimg.u Halle a/S.715 J Kaufmann Carl Planer Halle a/S. Franz Groh-
zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Juni 1874 am folgenden Tage.

Halle Jnhaber: Kaufmann Friedrich Wilhelm

(ad c) vom 2. Juni 1874 an den fol-

nquier Hermann Schönlicht

Col. 6 folgender Vermerk:

folgendenn Nummern

mann.

Anetion.
Montag den 15. Juni er.

u. folg. Tag von Nachmit-
tag 1 Uhr verſteigere ich im
Auctionslokale des Königl.
Kreisgerichts hier verſch. Mö-
bel, Federbetten, Kleidungsſtücke rc.
ferner: 1 Ladentiſch, 5 Laden-
ſchränke, 1 Partie Tapiſſeriewaag-
ren u. ſ. w.

W. Elſte, ger. Auct.-Comm.

Auction.
Sonnabend den 13. d. M. Vor-

mitt. v. 10 bis 5 Uhr verſteigere
ich gr. Wallſtraße Nr. 1: Neues
u. gebrauchtes Mobiliar, feine Da-
mengarderobe 100 Fl. Muscat Lü-
nel, gute Cigarren Löffel u. dgl.
m. J. H. Brandt.

Auction.
Freitag den 12. Juni Vormittag

10 Uhr ſollen im Gaſthof zum
Sattel bei Station Naundorf
8 Stück ſtarke Arbeitspferde wegen
Veränderung des Geſchäfts verkauft
werden.

40--50,000 jedoch nicht un
ter 500 will auf ſichere Hypo
thek gegen mäßigen Zinsfuß aus-
leihen

Vorſchuß-VereinSchafſtedt,
Eingetr. Genoſſenſchaft.

Jn einem an Leipzig angren-
zenden Orte mit ca. 13,000 Ein-
wohnern ſind 2 Grundſtücke zu
verkaufen. Erſteres eignet ſich ſehr
gut für Profeſſioniſten. Preis 4500

mit 1000 Anzahlung. Dasd Holz-Auetion. Ob ver achtun Andere in ſelbem Preiſe wurde für
znigli förſterei Pdeli ein Producten oder MaterialgeſchäftIn der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt, aus dem Unterforſte Die Plantagen des Ritterguts r paſen Adreſſen ſink Miler

Bis Biſt e dieſ. Monats Haus Würde nburg bei Deut Leh h bei Er Slackrert
r S hre W Chenthal ſollen Donnerstag d. 18. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

nai. 36 Stück Eichen W Arr lang Eentim. ſtark Juni Vormittags 9 Uhr unter den
5,000. r V ang, entrm. im Termin bekannt zu machenden Ein älteres Kindermädchen,85 Weißbuchen, 9 42 Bedingungen meiſtbietend verpach welches auch Näben und Plätten
s 13 V chen, 4 8 W werden kann, wird zur Wartung eines/000. 22 irken 4 8 tter i Kindes zum 1. Juli geſucht.Rittergut Haus Würdendurg, z Juli gh t len e e Juni 1874. Dr. Schede, kl. Klausſtraße 11.1,000. 46 Rmtr. eichen Kloben, 9,9 hunderte eichen Aſtreiſigwellen, Der Wirthſchafts Inſpektor Stelle Geſu

20 buchen 10,5 buchen E. Kohnert. J29 aspen und 1,6 birken e Oekonom, 31 alt, un/000. linden 9,0 aspen verheirathet, gut empfohlen, mits erlen i]s Altt Kirſchen-Verkauf. Rübenbau, Maſchinen, Buchfüh
/000. 7 eichen Knüppel, 81,8 melirte Stammreiſig-! Der diesjahrige Süß- u. Sauer kung vertraut, cautionsfähig, ſucht

5 bireen wellen, kirſchen Anhang der zum Anmte ſofort oder ſpäter Stellung.
11 aspen 2,o Dornenwellen Seeburg bei Oberröblingen gehö- Gefl. Offerten unter Chiffre 100

keſ 2 e erlen rigen Plantagen ſoll in einzelnen wolle man in der Buchhandlungr. unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich Parzellen von Albin Schirmer, Naum-
e. verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige am gedachten Tage „im Mittwoch d. 17. Juni er. burg a /S., Markt 311 niederlegen.

m. Schlage des Diſtrikts 77 Stunde von der Stadt Bibra entfernt)“ Mittags 1 Uhr Ein anſtändig gebildetes Mädchen,
einfinden wollen. im Walther'ſchen Gaſthofe zu nicht unerfahren im Kochen, wirdr 8. Freyburg, am 6. Juni 1874. Seeburg gegen gleich baare Zah- unter perſönlicher Vorſtellung bei

S Der Oberförſter. Rauchhaupt. lung r r e en ſeet zur Stütze dera u machenden Bedingungen öffent- Hausfrau geſucht.e Nachdem der Thierarzt Herr C. Prägge in Wettin a/S. ch meiſtbietend verkauft werden. W r Mühle, Mer-

ſt ſch hle,r s rege der Kölniſchen Feuer-Verſiche- Wendenburg. ſeburg, d. 8. Juni

ngs-Geſe a lig.Colonia, Ritterguts- Verpachtung. The 6Kölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft Wegen Geſchäftsüberhäufung be heilhaber- esuch.
um Concordia, und der abſichtige ich mein ſehr günſtig, an Für eine ſeit längeren Jahren in
ich/ Kölniſchen Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft niedergelegt der Eiſe nbergJenaer re Gera beſtehende Harmonika-
1 hat, habe ich dieſelben dem Caſſirer des Vorſchußvereins zu Wettin gelegenes circa 400 preuß. Morgen Fabrik wird ein thätiger Theil
er Herrn A. Knappe in Wettin, übertragen, was ich hierdurch arrondirtes Areal umfaſſendes Rit haber mit 2 bis 3000 Einlage
hö zur öffentlichen Kenntniß bringe. tergut nebſt Ziegelei, mit vollem geſucht. Offerten unter E. U. an
n. lberſtadt, Inventar und hoffnungsreicher Ernte die Annoncen Expedition von7 Ha m Funi 18 7]. unter günſtigen Bedingungen zu Engen Fort, Leipzig.
ich F. Sohröder, verpachten, und werden Pachtlieb ſe geprüfte Lehrerin wünſcht

Haupt Agent. haber zum r dis im n nie in einer Fachez Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Entgegennahme c i t eingeladen eder an einer Schule Stellung.
von VerſicherungsAnträgen und bin zur Auskunftsertheilung ſtets bereit. m r gen, Zu erfragen Weimar, Löwen

a Wettin, im Juni 1874. wie auch vorherigem Pacht- Abſchluß Er i penge
et I bin ich gern bereit. 4 Stück große Waſſerfäſſer,t. PPe- Droſchka mit Silberthal ſſtark, 7“ 2“ lang, 4“ 8“ weit, ſind

Solide Erd und Fabrik Arbeiter ſucht bei guten Lohn- bei Bürgel. billig zu verkaufen. Reflectantenſäzen die Grube Hermine Henriette“ und Mine- L. Voigt, wollen ſich an den Böttchermeiſter
ralöl Fabrik in Oſendorf bei Ammendorf (Station der Ritterguts und Dampfbrauerei- Julius Gebitzſch in Coethen

e Thüring. Eiſenbahn). Kaſerne zur freien Benutzung. Beſitzer. [H. 32760. wenden.



Fahnen.
Zur bevorſtehenden Fahnenweihe am 28. d. Mts. empfehle ich Fahnen in allen

III
aus meiner Fabrik.
Große Ulrichsſtraße I.

Gundermann,
große Ulrichsſtraße 1.

Fahnen.
Längen und Vreiten

Große Ulrichsſtraße

Höchſt elegante waſchbare Costumes empfiehlt

J. Schmuchkler.

Günn D. FER D.
RECIERUNC.

Wir zeigen hiermit an, dass nach Verfügung der Peruanischen Regierung die Preise für den

dürect imnnportirten Peraab Lager hier gegenwärtig die folgenden sind:
R 255 bei Abnahme von 30, 000 Ko. und mehr,
55 280 Tpr. 1000 ko. brutto incl. Sücke,

oder preuss. Banknoten.

29excl. Verſadungsspesen,
unter 30.000 o.

gegen comptante Zahlung in Reichsmünze

pen aufgeschlossenen Peru-Guano
in sofort verwendbarer Pulverform unter Garantie eines Gehaltes in demselben von

S O pt. gegen Verflüchtigung Jeschütztem Stickstoſf und
9 10 pCt. Ieicht Ilöslicher Phosphorsänure,

notiren wir ab Lager hier:
k. 285. bei Abnahme von 30,000 R 5. und mehr,

300. Sacke;V

pr. 1000 Ko. brutto incl.
oder preuss. Banknoten

Ueber sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen wir auf Anfrage

99excl. Verladungsspesen,

Hamburg, den 1. Juni 1874.

Ich oflerire den

unter 30.D00 o.
gegen conptante Zahlung in Reichsmünze

gern Auskunft.

Ohlendorff Co.
Alleinige Importeure des Peru-Guano und ausschliesslich
autorisirte Fabrikahten des aufgeschlossenen Peru-Guano

für Deutschland Holland
Schweden,

Oesterreich, Dänemark,
Norwegen und Russland.

aufgeschlossenen Peru-Guano von Ohlendorff Co.
ab Hamburg zu gleichen Preisen undl ab hier bilhigst.

Halle. den 9. Juni 1874. O X.Eine Müh le mit 3 Mahl
gängen, Keinigungsmaſchine und
Schneidemühle in Thüringen, aus-
haltender Waſſerkraft u. 18 Mg.
Feld, ſoll unter günſtigen Bedin-
gungen verkauft werden.
C. a gr. Ulrichsstr. 58.
Eine frequente Reſtaurg-

tion iſt zu verpachten.

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Wir ſuchen für unſere Maſchinen

ſchmiede noch einen tüchti

gen Schirrmeiſter
vbaldigen Antritt.Pro v zur a SEin slud. d Chemie ſucht Sieg
als Chemiker ſogleich oder October.

Empfehlungen ſtehen zur Seite.
Adr. unter H. W. befördert Ed.
Skückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine freundliche möblirte Stube

nebſt iſt zum 1. Juli an
einen anſtändigen Herrn zu ver-
miethen. Leip igerſtr. M3.

e S s e e

n 3 d SS e r Se r S

Leipzig

Sonnabend den 13. d.

M. trifft ein großer Trans
port 4- n. jähriger beſter

e Ardenniſcher Pferde
Pſaffendorfer Hof ein.

in

Benhy.
oder ſpäter

guten Zeugniſſen.

dern u. allen feinen weibl.

als Jungfer. Gef. Adr.
man unter:
Halle aS.

M.
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Ein ſchriftlichen Arbeiten

ſions-Vereins Halle geſucht.
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Tüchtige Häuer und Wagen-
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Ziehung am 22. d. M. Juni.
Zur Verlooſung ſind beſtimmt:

Reichsmark

IHauptgew., Werth 30,000

1 do. 15,0001 do. 10,0001 v. 6,0001 do. 7 5,0001 do. 4,0002 do. a 3 ;0005 do. 2,90040 do. D 1 „000ſowie 4000 diverſ. Gewinne
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Verlooſungs- Beſtimmungen gemäß
auch in baar ausbezahlt.

Looſe à 1 Thlr.
ſind zu beziehen durch das Büreau
der internat. landw. Aus-
ſtellung zu Bremen.
Landwirthſchaftl. Ausſtellung

zu Lützen.Dieſelbe ſiadet am IG., 17. u.

18. Juni er. im Noſenthale
zu Lützen ſtatt und wird zu dem
Beſuch hiermit ergebenſt eingeladen.
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Am 17. und 18. Juni Militair-

Concert.

Silberne
Cylinder-Uhren

empfiehlt unter Garantie von
6 Thlr. an

A. Bohmeyer,Uhrmacher in Cönnern (Freiheit).
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Naues Garten zu Brehna,
Freitag den 12. d. Mts.I. Momente Coneert.

Im Herzogl. Schloßgarten

zu Biendorf
findet Sonntag den 14. Juni Nach-
mittags 3 Uhr ein Grosses
Extra Concert, gegeben von
dem ganzen Corps des Kaiſerlich
Königl. Huſaren- Regiments Nr. 10
aus Aſche eben ſtatt.

Mit guten Speiſen und ff.
Dambacher Bier, ſowie promp-
ter Bedienung erlaube ich mir den
geehrten Herrſchaften freundlichſt
aufzuwarten. Hochachtungsvoll

Fr. EDbert,
Bahnhofs e auratenr

uò3

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Nacht wurden durch die

Geburt eines kräftigen Mädchen
hocherfreut

F. Männicke.
H. Männicke geb. t

Bruderzeche b. Meuſelwitz i i/S.
den 8. Juni 1874.
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die Berathung über das Municipalwahlgeſetz fort.

zweite Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Derlagr)
Halle, Donnerstag den II. Juni 1874.

e

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. nördlichen Catalonien ſpielt Saballs ſeine Rolle als Anführer weiter,Berlin, d. 10. Juni. Der Kölniſchen Zeitung als ob er nach den Befehlen Don Karlos' und des von dieſem ihm
wird aus London berichtet, es habe zwiſchen der fran übergeordneten Don Alfonſo nichts zu fragen hätte. Am 27. v. Mts.
zöſiſchen und engliſchen Regierung ein Schriftwechſel verſuchte er mit 2000 Mann die Feſtung Figueras durch einen Hand-
betreffs Rocheforts und anderer entflohener Deportirten ſtreich zu nehmen. Zwei Zollſoldaten aber ſpürten Nachts den auf dem
ſtattgefunden. Die engliſche Regierung ſei angeblich Wege von Vilafant verſteckt vorgerückten Feind aus, der ſchon vier
bereit, die Flüchtlinge im Fall ihrer Landung auszu- Kanonen in die Nähe der Stadt gebracht hatte. Schüſſe fielen und der
liefern. Die Kronjuriſten hätten die Anſicht, es lägen Kommandant des Platzes war gewarnt. Zwar warfen die Karliſten
Verbrechen vor, welche die Auslieferung begründeten. noch einige Granaten in die Stadt, mußten aber vor dem Geſchütz-

feuer, welches von den Wällen jetzt auf ſie gerichtet wurde, ihr Heil
Frankfurt a. M., d. 9. Juni. Der König von Sachſen iſt in der Flucht ſuchen. Von dem nördlichen Kriegsſchauplatze wird

heute Abend 7 Uhr von Ems hier eingetroffen und wird um 7 Uhr gemeldet, daß der Brigadier Jriarte ein Bataillon Karliſten und
ſeine Reiſe nach Dresden über Bebra fortſetzen. 100 Mann Kavallerie aus Sangueſa, welches fie beſetzt batten,

Rom d. 9. Juni. Der Profeſſor an der Univerſität zu Neapel, vertrieben und mehrere Gefangene gemacht hat. Sangueſa liegt im
Nariano Semmola, iſt mit der Vertretung Jtaliens bei der Wiener öſtlichen Navarra am Fluſſe Aragon und nahe an der aragoniſchen Gränze.
Quarantäne- Konferenz betraut worden. Der Papſt hat heute die
amerikaniſchen Pilger empfangen.

Verſailles, d. 9. Juni.
Kirchliches aus Südamerika.

Aus Venezuela liegt jetzt der Wortlaut der Vollzugsverordnung
des Präſidenten der Republik Don Antonio Guzmann Blanco in Be-
treff der Aufhebung der Klöſter vor, woran ſich eine Verfügung
des Miniſters des Jnnern und der Juſtiz an den Gouverneur desNachdem der Kriegsminiſter dieſen Vorwurf zurückgewieſen hatte, wandte Föderaldiſtricts vom 6. Mai ſchließt dalrcſe folgendermaßen lautet:

ſich Gambetta gegen Rouher und äußerte, es gäbe eine Kategorie von Nachdem die Kloſter, Collegien und ſonſtigen Genoſſenſchaften der NonnenLeuten, denen er die Berechtigung abſprechen müſſe, über die Ereigniſſe welche in der Reyublik exiſtiren, durch Dekret des D. 2. d. M. und
vom 4. September 1870 ein Urtheil auszuſprechen. „Das ſind jene durch von der Nationalexecutivgewalt geſtern erlaſſenen Ausfuührungsbefehl deſſel
Elenden, welche uns vom 2. Dezember bis zu Sedan geführt haben. Leſinnetchet, Segen in begl aubigrer Tiſchrift beitage aufgehoben. worden nd

e c egierung: daß Sie den Kaplanen und Nonnen der Kloſter dieſerDer Präſident der Nationalverſammlung forderte hierauf Gambetta auf, Stadt die Raäumung der reſrectiven Gebaäude, in welchen ſich jene neben he
ſeine Schmähungen zurückzunehmen. Letzterer erklärte aber „Meine befinden, ankuündigen. Zu dieſem Zweck iſt denſelben ein kurzer und beſtimmter
Aeußerungen ſind mehr als eine Schmähung; ſie ſind eine Beſchimpfung. Termin feſtzuſetzen; auch ſind zu gleicher Zeit die nöthigen Vorkehrungen behufs
S t Beaufſichtigung der Raäumung zu treffen, damit aus den Kloſtern und Haufern,Ich erhalte ſie aufrecht. Der Präſident ſprach dann den Ordnungs weich die Ka ern,wel plane bewohnen, nur die zum Privatgebrauch derſelben dienendenruf gegen Gambetta aus. (Stürmiſche Aufregung.) Als Rouher wie Shjecte ſertgemvrt werden, und damit die Kleinodien, Möbeln, Gemalde, Statuen,
der die Rednertribüne betrat, rief ihm der Deputirte Cazot zu: „Gebt Heiligenbilder, geheiligten Gefäße und ſonſtigen Dinge an Ort und Stelle ſich vor
uns Elſaß und Lothringen zurück, bevor Jhr wieder auf der Tri- finden. Sie wollen gefälligſt dieſem Miniſterium zu gelegener Zeit die Folgeleiſtung
büne erſcheint.“ Rouher erklärte darauf, daß die Aeußerungen Gam- dieſer Anordnung mittheilen.

mrachtu ienten. Die S wurde ſodann auf .„Jn Braſilien iſt am 5. Mai die Parlamentsſeſſion von demeben Verachtung verdienten Die Sitzung wurde ſ f Kaiſer mit einer Thronrede eröffnet worden in welcher er ſeine Be
friedigung über die ununterbrochene Fortdauer des innern Friedens und
die fortſchreitende Wohlfahrt des Landes ausſpricht, und in Bezug auf
die auswärtigen Beziehungen die Hoffnung äußert, daß die endgültigen
Friedensbeſtimmungen zwiſchen der Argentiniſchen Republik und Para-
guay bald freundſchaftlich feſtgeſetzt werden möchten, wozu die kaiſerliche
Regierung auf Grund der Uebereinkunft vom 19. Nov. 1872 ihre
Mitwirkung leihe. Ueber den kirchenpolitiſchen Streit bemerkt die Thron-
rede Folgendes:

Das Auftreten der Biſchöfe von Olinda und von Para hat dieſelben dem Ur-
theile des Oberſten Gerichtshofes unterſtellt; was mir großen Kummer bereitete,
aber ſich nicht umgehen ließ, indem ſo ſchwere Vergehen gegen die Verfaſſung und

je die Geſetze nicht unbeſtraft bleiben durfen. Feſt in ihrem Entſchluſſe, die nationaleTarget, die ſogenannten Ueberläufer vom linken Centrum, lehnte die Souveranetaät unverſehrt zu halten und die Kegt der Burger gegen die Ueber
Unterzeichnung des Programmes des linken Centrums ab. Dufaure griffe kirchlicher Behörden zu ſchützen, rechnet die Regierung auf Jhre Unterſtützung,
hält zum linken Centrum er wird vom conſtitutionellen Ausſchuſſe und wird, ohne von ihrer bisher beobachteten abzulaſſen, dem der r
verlangen, daß der Art. 1 ſeines Geſetzes vom 19. Mai 1873, der die Galtüchen Ordnung wie den wahren Jntereſſen der Religion gleich nachtheiligen

republicaniſche Regierung conſtituirt, der Verſammlung mit dem Zu Streite ein Ende machen.
ſatze vorliege, daß die Gewalten des Marſchalls bis zum November 1880
garantirt ſeien, wenn der Ausſchuß ſeinen Wünſchen nicht entſpricht,
will Dufaure verlangen, daß ſeine conſtitutionellen Geſetze auf die Ta
gesordnung geſetzt werden. Jm Ganzen herrſcht der Glaube vor, daß
das linke Centrum mit ſeinen Plänen nicht durchdringen werde. Blät-
ter wie Preſſe und Conſtitutionel fahren fort das Programm anzu-
greifen. Die Verwerfung des Geſetzes über die Sonntagsfeier hat
den Bruch zwiſchen dem rechten Centrum und der äußerſten und ge-
mäßigten Rechten vervollſtändigt. Die beiden letzteren Gruppen halten
jetzt feſt zuſammen. Sie betrachten die Verwerfung als eine Schmach
für die Verſammlung. Der geſtrigen Frohnleichnamsprozeſſion zu
Verſailles folgte der Präſident der Nationalverſammlung Buffet mit
über hundert Deputirten. Die Bonapartiſten haben ſehr bedeutende
Geldmittel für die Propaganda zuſammengebracht, welche für die Preſſe

Die Nationalverſammlung ſetzte heute
Gambetta richtete

heftige Angriffe gegen den Kriegsminiſter de Eiſſey und den Finanz-
miniſter Magne, welche er als Mitſchuldige der Bonapartiſten bezeichnete.

Frankreich.
Paris, den 8. Juni. Da das republicaniſche Programm des

linken Centrums ſo vielfachen Widerhall gefunden hat, verſucht die
Rechte jetzt ihm das rein perſönliche Septennat gegenüberzuſtellen.
Der Marſchall Mac Mahon ſoll mit dieſem Programm welches die
emäßigte Rechte für ſich hat, einverſtanden ſein; er will eine Conſinnen ſeiner Gewalten. So könnte es bald dahin kommen, daß die

definitive Republik und das Septennat ſich als Feinde gegenüberſtehen,
beide vorläufig ohne Ausſicht auf entſcheidenden Erfolg. Die Gruppe

Halle, den 10. Juni.
Jn der heutigen 3. Sitzung der in der Handelskammer ge-

wäblten „Allgewmeinen Commiſſion“ kam auch die bevorſtehende Tarif-
er höhung zur Sprache. Die Commiſſion ſprach ſich mit Entſchieden-
heit gegen eine durchgängige gleichmäßige Erhöhung der Frachtſätze um
209 aus, erkannte dagegen eine Erhöhung der Frachttarife im Lo-
kalverkehr und für Stückgüter, namentlich auf den meiſten Zweigbah-
nen, die andernfalls nicht lebensfähig ſind, als gerechtfertigt an. Von
jeder Tariferhöhung ſei aber der große durchgehende Verkehr in den
Hauptſtapelartikeln, als Kohlen, Eiſen, Mineralien, Zucker, Spiritus,
Oele, Fette c., auszunehmen, da ſonſt die Exiſtenzfähigkeit einzelner Jn-
duſtriezweige geradezu in Frage geſtellt würde. Eine der Gerechtigkeit
mehr entſprechende Erhöhung als die der Frachttarife erblickte die Han

in den Provinzen nnd für Wahlagitationen verwandt werden ſollen. Sgr. Wn J t Sie u
Spanien. und darüber hinaus um 10 bis 15 was der Reiſeluſt gewiß keinen

Don Karlos' Bruder Alfonſo iſt unter ſchlechten Vorzeichen über Eintrag thuen werde, und nicht lediglich Handet und Jnduſtrie, ſon-
den Ebro gegangen. Jn der Provinz Tarragona, wo er bei Flix den dern das geſammte Publikum und nebenbei die vielen reiſenden Aus-
Fluß überſchreiten ſollte, haben die Karliſten in den letzten Tagen länder treffen würde. Endlich beklagt es die Handelskammer, daß bei
mehrere Niederlagen erlitten. Am 31. Mai rückte der Brigadier Sala einer ſo wichtigen wirthſchaftlichen Frage die Handelskammern nicht zu
manca in das von einer Karliſtenbande beſetzte Vendrell ein. Bei ſeiner einer gutachtlichen Aeußerung aufgefordertworden ſeien, und hofft, daß
Ankunft zog der Feind durch das andere Thor aus, wurde aber durch dies wenigſtens bei den Modalitäten der Erhöhung und der Tarifre-
die Banden unter Mora, Juſepet del Arteſa und den Pfarrern von form geſchehen werde. Schließlich wurde von der Handelskammer der
Flix und Prades verſtärkt und nahm eine Vertheidigungsſtellung ein. Vorſitzende der Transportcommiſſion Hr. Ernſt gewählt, um bei der
Salamanca nachrückend warf ihn in das Dorf San Vicente. Hier übermorgen in Düſſeldorf ſtattfindenden Delegirten Verſammlung des
wurde der Kampf fortgeſetzt; er endigte in dem Siege Salamanca's deutſchen Handelstages dieſe Anſichten zu vertreten. Hr. Ernſt wird
und dem Abzuge der Karliſten. Die Republikaner verloren 7 Todte morgen dayin abreiſen.
und 44 Verwundete der Verluſt des Feindes war bedeutend ſtärker
Nach telegraphiſcher Mittheilung hat nun auch bei Gandeſa ein hitziges Naumburger Sängerbund.
Gefecht ſtattgefunden, in welchem die Kariiſten 80 Todte und 30 Ge Naumburg. Am 7. Juni er. hielt der ſeit etwa Jahresfriſt
fangene verloren. Gandeſa liegt nordweſtlich von Tortoſa, ſüdlich von hier gegründete Naumburger Sängerbund ſein erſtes Geſangſeſt ab.
Flix, wo, wie erwähnt, Don Alfonſo den Ebro überſchreiten wollte. Begünſtigt vom herrlichſten Wetter, geſtaltete ſich daſſelbe zum wahren
Der Anführer der Karliſten wird noch nicht genannt jedoch ſteht es Volksfeſte; eine unzählbare Menſchenmenge aus Stadt und Umgegend
aus früheren Nachrichten feſt, daß Valles, der karliſtiſche Kommandant wogte auf dem Bürgergarten auf und ab, und wären es doppelt ſo
des Maeſtrazgo, nach Gandeſa zu marſchiren die Abſicht hatte. Jm viel Sitzplätze geweſen, nicht einer wäre leer geblieben. Unter den



ſechs ſehr zur Zufriedenheit des Publikums vorgetragenen Geſängen
befand ſich auch das herrliche Lied: „Jch ſchnitt es gern in alle Rinden
ein“ von unſerm hier lebenden greiſen Aitmeiſter deutſchen Männer-
ſanges Otto Claudius, demFes leider Geſundheits halber nicht ver
gönnt war, am Feſte theilzunehmen. Der Verein, hervorgegangen aus
dem Bedürfniß, bei Feſtlichkeiten öffentlichen Acten c. die am Orte
ſelbſt zahlreich vorhandenen Männerchöre ohne große Mühe, Hader und
Zwiſt ſtets gemeinſam auftreten zu laſſen die gerade unter den Arbeiter
vereinen ſich geltend machende ſocial demokratiſche Bewegung, die von
allem Edlen, Geiſtigen und Schönen abzieht Und nür dem Materiellen
nachjagt, möglichſt niederzuhalten und durch eifriges Streben nach
immer vollkommneren Leiſtungen in der ſchönen Kunſt des Geſanges
ein wirkſames Gegengewicht zu ſchaffen, beſteht gegenwärtig aus etwa
drittehalb Hundert Sängern und wenn, wie theilweiſe beſtimmt zu
geſagt iſt, erſt die übrigen der in Naumburg und Umgegend befindlichen
Männerchöre dazu getreten ſind, ſo dürſte ſich die Zahl der activen Mit
glieder auf mehr als 500 belaufen.

Möge die Einmüthigkeit, die unter den einzelnen Dirigenten ſowohl,
als den geſammten Sängern ſo angenehm und wohlthuend an dieſem
erſten Feſte zu Tage trat, dem Bunde erhalten bleiben bis in die
fernſten Zeiten möge das zuletzt geſungene Lied „Wir wollen deutſch

und einig ſein fort und fort That und Wahrheit bleiben! Das
walte Gott!

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der bisherige ordentliche Lehrer am Grauen Kloſter in Berlin Dr. W.

Wilmans iſt fur die neu ereirte ordentliche Profeſſur der deutſchen Philologie
an der Univerſität in Greifswald deſignirt.

Am 1. Juni hat die Univerſität Leipzig das goldene Docentenjubiläum
des hochverdienten und allverehrten Profeſſors Dr. M. W. Drobz,iſch, der voriges
Jahr ſein 50jähriges Doctorjnbiläum gefeiert und am 4. Marz r den 50. Gol

aJahrestag ſeiner ſolennen MagiſterRenunciation im Jahre 1824 dur s damit
eauftragte rer erlebt hatte, freudig celebirt.

Dr. Schliemann iſt in dem Proceſſe, welchen die Turkiſche Regierung
gegen ihn wegen Herausgabe der bei Troja gefundenen Antiguitäten angeſtrengt
hat, von dem Apellhofe zu Athen verurtheilt worden. Bei der Beſchlagnahme
wurde indeß nichts vorgefunden. Die Pforte proteſtirte öffentlich gegen die Gil-
tigkeit von Kauf oder Schenkung der ein

Das e „Muſeum fur Völkerkunde“ iſt am 7. Juni fur das
Publicum felerlich eröffnet. worden. Leipzig verdankt dieſe Sammlung der gene-
röſen Gemeinnutzigkeit verdienter Mitburger. Als beſonders thätig fur die Or-
ganiſation des Jnſtituts werden genannt Profeſſor Dr. Leuckart, Dr. med. Obſt,
Generalconſul Guſtav Spieß, Buchhandler N. Oberlander, Dr. R. Andree, Dr.
v. Jhering, Dr. Otto Delitſch.

Der aus Königsberg geburtige Schriftſteller Wilhelm Sommerfeld,
Herausgeber der volkswirthſchaftlichen Wochenſchrift „Der Oeſterreichiſche Oeko-
nomiſt“, hat in Wien ſeinem Leben durch cinen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht.

Jn der Galerie in New Bondſtreet, London, iſt gegenwärtig ein neues
großes Gemälde von Guſtave Dore ausgeſtellt, das eine Menge von Be
wunderern findet. Die Jdee des Gemäldes, das „der Traum von Pilatus' Weib“
genannt wird, hat eine Stelle aus St. Matthäus: „Als er auf der Richterbank
ſaß ſandte ſein Weib zu ihm, ſagend: habe nichts zu thun mit dicſem gerechten
Mann; denn ich habe ſeinetwegen heute viel in einem Traume gelitten“ geliefert.
Zur Linken des Gemäldes ſieht man Claudia Procula, die Gemahlin des Gouver-
neurs, langſam die Palaſtſtufen hinabſteigen ſie iſt in einer Art von Entzuckung;
ihre Augen ſind geſchloſſen und ihre Hand iſt u die Stirn gepreßt. Eig Engel
mit ausgebreiteten Flügeln ſchwebt aber ihr, und in ihr Ohr fluſternd, verdol
metſcht er ihr eine wunderbare, die Entwickelung und Triumphe des Chriſtenthums
verſinnlichende Viſion. Dieſe Viſion bildet den Haupttheil des Gemaäldes. Jm
Vordergrunde ſteht die Figur des Erlöſers, gekleidet in ein ſtrahlendes Licht, das
aus ihm ſelber hervorzugehen ſcheint, da ſeine Umgebung in Duſterkeit gehullt iſt.
Unter derſelben bemerkt man Paulus auf ſein Schwert geſtutzt, Petrus mit den
Schluſſeln und Soldaten mit dem Weiſer entfernt ſieht man Kreuzfahrer,
Kirchenvater, Pontifexe, Patriarchen, Maärtyrer und andere Typen des Triumphes
des über das Heidenthum. Der Eindruck des Ganzen iſt ein gerade-
zu großartiger.

Jn Paris ſtarb am 4. d. der Maler Jean Louis Hamon. Hamon
gehört recht eigentlich zu der Gruppe von Malern, die man als die Sache des
zweiten Kaiſerthums bezeichnet hat. Seine bekannteſten Bilder kleiden Genre-
motive, oft allermodernſter Art, in antike Formen meiſtens mit einem Anfluge von
verſteckter Luſternheit; das bekannteſte welches ihm zuerſt Ruf brachte, war eine
ſogenannte griechiſche Jdylle, „Ma soeur n'y est pas““ betitelt, welches, im Jahre
1853 ausgeſtellt, vom Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes angekauft wurde.

Hofrath v. Dingelſtedt iſt zum General- Direktor der beiden Wiener
Hoftheater ernannt worden.

Maria Stuart, die ungluckliche Schottenkönigin, entflammt noch immer
neue Dichtergemuther. Neuerdings hat Alfred Tennyſon, der lorbeergekröntr
Lyriker, ſie zum Stoff einer Tragödie gemacht, die demnächſt im DrurylaneTheatee
zu London in Scene gehen ſoll.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der deutſche Muſikverband beraäth gegerwartig das Projekt, einen

eigenen Muſikverlag ins Leben zu rufen, deſſen Leitung eine Kommiſſion
von ſachkundigen und kunſtleriſch gebildeten Männern ubernehmen ſoll. Die an-
geregte Jdee hat bei vielen Kunſtlern und Muſikern einen ſo lebhaften Anklang
gefunden, daß ihre Realiſtrung ſchon jetzt ziemlich ſicher iſt.

Der deutſche Genoſſenſchaftstag unter Dr. Schulze -Delitzſch's
Leitung wird dieſen Sommer in Bremen tagen, vorausſichtlich vom 10. oder
vom 24. Auguſt an.

die Zahl derfelben, ſo wie die Geſammtmenge des angemeldeten und zu verſtey“
ernden Bieres ſeſtzuſtellen, wobei jedoch in der Regel probeweiſe Reviſionen geni
en werden. Bei'der Berechnung der Uebergangs-Abgabe hat ein etwaines WMance
n Fäſſern und Flaſchen außer n zu bleiben. Steuerbeträge von

weniger als 5 Pfg. werden Zuicht erhoben. enn eine amtliche Vermeſſung oder
Nacheichung von Faſſern oder eine Probemeſſung einzelner Flaſchen nothwend

wird, ſo hat der Waarenfüührer oder Waarenempfänger die etwa hierdurch entſe
henden Koſten zu tragen.

z

o Heg, 69 h eMünchen, 8. Juni. (A. A. Z. e von allen Seiten einlauBerichte uüber den Stand der Saaten laſſen die Befurchtungen welchen e

in Folge der Fruhjahrsfröſte hingab, mehr und mehr verſchwinden, berechtigen
vielmehr zu der Erwartung eine gute Ernte einheimſen zu können.

Fremdenliſte.
n Fremde vom 9. bis 10. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kerßenbrogk a. Helmsdorf. Frau
Rittergutsbeſ. Klettner m. Fam. a. Berlin. Hr. Landrath a. D. v. Heßner
a. Breslau. Hr. Dr. Lange m. Gem. a. Berlin. Die Hrrn. Oekon.Jnſvect
Leuthold a. Eiſenach, Zimmermann a. Glendorf. Hr. Rent. Erdmann m
Diener a. Stettin. Frau Amtmann Wittenberg. Die Hrrn,
Kaufl. Schmidt a. M.-Gladbach Neumann a. Nordhauſen Kruger a. Det-
mold, Bender a. Aachen r a. Chemnitz Bachmann a. Caſſel, Bau,
mann m. Gem. a. Danzig, Schröder a. Leipzig, Giersberg a. Weimar, Broc,
Muüller, Ritter u. Schumann a. Berlin.

Stadt Hamvurg. Se. Erlaucht d. Erbgraf F. W. v. Schönburg-Glauchau
m. Gem. u. Dienerſchaft a. Rochsburg. Se. Erlaucht d. Graf Clemens
v. SchönburgGlauchau m. Gem. u. Dienerſchaft a. Guſow. Geſellſchaftsdame
Frl. v. Riedel a. Guſow. Hr. Bankdirektor Thorade a. Braunſchweig. Die
Hrrn. Stadtrath Haußmann u. Jngenieur v. Grumbkow a. Danzig. Hr
andw. Schwanecke a. Wernigerode. Hr. Direktor Blum a. Berlin. Hr.

Weguelin u. Frl. Stuart a. London. Die Hrrnu. Kaufl. Rohr a. Barmen,
Banſch a. Leipzig Boltze a. Görlitz, Landgraber a. Duſſeldorf, Waldau g.
Lauchhammer, Rabeneck a. Moskau, Beck a. Erfurt, Mühſam a. Hamburg,
Jacobi a. Berlin, Bodek a. Leipzig.

Die Hrrn. Baron v. Killensky n. Stud. v. Peterſon a
Frankfurt a M. Hr, Aypellationsgerichtsrath Dietrich m. Gem. a. Nuürnberg.
e Fabrik. Scharſchmidt m. Fam. a. Leipzig. Hr. Dr. wed. Berthold g,

oburg. Hr. Pfarrer Stegler m. Sohn a. Magdeburg. Hr. Gymnafiallehrer
Hentzſchel a. Hamburg. Hr. Major a. D. Ranſch m. Töchter a. Branden-
burg. Hr. Volontaär Sachs a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Stratz a. Barmen,
Durra, Kurtzweg u. Becker a. Berlin, Schacht a. Magdeburg, Braune a.
Aſchersleben, Grinsbach a. Cöln, Schäfer a. Darmſtadt.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikbeſ. Bergemann m. Fam. a. Gotenburg. Hr.
Banquier Alldorf m. Gem. a. Hamburg. r. Rittergutsbeſ. Ambacher a.
Halberſtadt. Hr. Amtsrath Epperling a. Gabersleben. Hr. Fabrik. Gunther
d. Halberſtadt. Hr. Ziegeleibeſ. Ramdohr a. Wansleben. Frau v. Heiſe m.
Bedienung a. St. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. J. Lopp a. Schmalkalden,
Huüllmann a. Altenburg, Aron a. Magdeburg Heiſe a. Nordhauſen, Braun
a. Reichenbach, Pachaſius a. Suhl, Ebeling a. Boytzenburg Elsner a. Cöln.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Holzhandler Bomer a. Remſcheidt. Hr. Gafthofsbeſ.

Goldener Ring

Wölfel a. Jngersleben. Hr. Rechtsanwalt Hartmann a. Berlin. r. Geh.Rath Zindel a. Coblenz. Hr. Tbeſeger Geiger a. Sagan. r m
Arzt Dr. Feige a. Stettin. Hr. Lehrer Roſe a. Magdeburg. Hr. Ritterguts-beſ. Schulze a. Altenburg. Hr. Weinhaändler Piezel m. gan a. Von
ſchweig. Hr. Jnſpector Kamla a. Hildburghauſen. Hr. Dirigent Pr. Ditt-
mar a. Danzig. Hr. Fabrik. Rerlig m. Fam. a. Hannover. Frau Profeſſor
Eming m. Kinder a. Neu-Ruppin. Hr. Rent. Banzow m. Gem. a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Schmidt a. Frankfurt a M.

Halliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 11. Juni:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10-- 1.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität Nm. 2—3 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part,
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

andwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.
'aufmänniſcher Verein Ab. 8 Concert in „Müller's Bellevue“.

Schachclub Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in „Müller's Bellevue“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unter-Leipzi

T Zu dem deutſchen Bäcker-Congreß, welcher im Spätſommer d. J.in Berlin Statt findet, werden in den betheiligten Kreiſen bereits die Limfaſſend
ſten Vorkehrungen getroffen und die bisherigen Meldungen von auswärts laſſen
ſchon jetzt auf eine ſehr zahlreiche Betheiligung ſchließen. Der Congreß wird dem Ver
nehmen nach die Bildung eines allgemeinen Bundes ſelbſtändiger Backer Deutſch
lands Behufs Wahrung und Forderung materieller c. Intereſſen zur Folge haben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
J Nach einem neueren Beſchluſſe des Bundesrathes ſoll vom 1. k. M. an

die bei der Einfuhr von Bier in das Gebiet der Staaten der Brauſteuerge
meinſchaft zu erlegende Ueberg angsabgabe nicht mehr nach dem Gewichte,
ſondern nach dem Hohlmaße (Litermaße) erhoben und der UebergangsAbgaben
ſatz fur ein Hectoliter Bier jeder Art auf 2 Mark feſtgeſtellt werden. Ueber die
Erhebung der Uebergangs Abgabe von Bier nach dem Hohlmaße hat der Bundes
rath ferner u. A. folgende Vorſchriften genehmigt. Erfolgt die Einfuhr von Bier
in Flaſchen, ſo wird bei der Berechnung der Uebergangsſteuer der Jnhalt der Flaſchen
welche weniger als ein halbes Liter enthalten, mit einem halben Liter und der
Inhalt der Flaſchen von einem halben Liter bis zu einem Liter mit einem Liter
in Anſatz gebracht. Bei jeder Einfuhr iſt der Maßinhalt der Faſſer und Flaſchen

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.
Jabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt r

Beyers Badeanſtalt (fruüher Nacke) Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool, Mi-
neral- und mediciniſche Bäder.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10. Juni 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 831. CòlnMinden 119. Rheiniſche 130 Oeſterr.

Staatsbahn 190 Lombarden 837/ Oeſterr. Creditactien 1295 Amerikaner
Preuß. Conſolidirte 106 Tendenz

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Juni 85 September October 80,.
Roggen. Juni 59 Juni Juli 59 Juli Auguſt 56
Gerſte loco 53--75.

de 63 be lipiritus loco 23 28 n Juni Juli 23 20 An Sept. Octbr. 22 17 ArRüböl loco 20,. Juni Juli 20. Septbr. October 20

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 10. Juni 1874.

BergiſchMarkiſche St. Act. 81. Derlin-Anhalt. St.-Act. 142. Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. 97. Berlin -Stettiner St.-Act. 150 Löln-
Minden St. -Act. 119. Mainz Ludwigshafen St. -Act. 297 Odberſchleſiſche
St. Act. A. C. 158. Rheiniſcht St.-Act. 130,. Rechte OderUferBahn St.
Act. 118. Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 1179 Rumaäniſche St. -Act. 95.
MärkiſchPoſen St. Act. 40. Lombarden 837 Franzoſen 190 Oeſterr.
Credit-Aect. 1295 Braunſchweiger Eredit-Act. 69. Darmſt. BankAct. 145.
Disconto- Command. Anth. 165. Dortmunder UnionAct. 51 Louiſe Tief
bau G. Hiberniag Schamrock 78 König Wilhelm 62 Laurahütte 159
Commerner 82 Tendenz: feſt.

100

Sept. Octbr. 56
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ihren diesjährigen Kirſchertrag auf

Agenten von Feuer Hageln. Lebens
verſicherungs Geſellſchaften, ebenſo andere geeignete
Perſonen, welche die Vertretung unſerer Sterbekaſſe (kleine
Verſicherungen 25 bis 100 ohne ärztliche Unterſuchung
in den Städten oder auf dem platten Lande übernehmen wollen, belie-
ben ſich mit Angabe von Referenzen an uns zu wenden.

Wenn ein Agent täglich nur Einen Durchſchnitts Antrag
bringt, ſo hat derſelbe am Ende des Erſten Jahres ca. 140 des
zweiten 280, des Dritten 420 u. ſ. w. fortlau-

ſende Proviſion.
„Nationale“,LebensVerficherungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit

zu Berlin.
Bureau: Schoenberger Ufer 31.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge ſoll die in der Stadt Wittenberg

am ſ. g. Riſche- oder Faulbache belegene ſiscaliſche Amtsmühle mit
Nebengebäuden und allen Zubehörungen öffentlich zum Verkauf aus-
geboten werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Freitag den 30. Juli d. J. Mittags 12 Uhr

in der Amtsmühle zu Wittenberg
anberaumt.

Die ſpeciellen und allgemeinen Verkaufsbedingungen, die Regeln
der Licitation und 2 Situationspläne liegen ſowohl bei dem jetzigen
pächter Herrn Knopf in Wittenberg, als auch mit Ausnahme
der Zeichnungen in unſerer Domainen-Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus auch ſind wir bereit, Abſchrift der ſpeciellen
Bedingungen ſowie Exemplare der gedruckten Bedingungen auf beſon-
les gegen Erſtattung der Copialien und Druckkoſten mit-
zutheilen.

Das Kaufgelder-Minimum iſt auf
27,700 Thlr.

feſtgeſetzt worden.
Nur ſolche Bieter werden zugelaſſen, welche ſich dem Regierungs

Commiſſarius als zahlungsfähig ausweiſen.
Merſeburg, den 6. Juni 1874.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direete Steuern, Domainen u. Forſten.

Crügrer.

Vekanntmachung.
Wegen Aufſchüttens der Halle Lauchſtädter Chauſſee, zwiſchen

Holleben und Delitz a/B., müſſen von heute ab bis auf Weiteres
ſämmtliche Fuhrwerke, welche dieſe Strecke paſſiren wollen, über
Zuckerfabrik Benkendorf fahren.

Benkendorf, den 8. Juni 1874.
Der Amtsvorſteher

M. Zimmermann.
Kirſchen- Verpachtung. Die im Nachlaß des Juſtizrath
Die Gemeinde Großgräfen- von Bieren hierſelbſt vorhande-

dorf mit Strößen beabſichtigt nen Manual-Akten ſollen kaſſirt
werden. Jm Auftrage der Erben
erſuche ich daher die Mandanten
des Hrn. v. Bieren, welche ihre
Akten erhalten wiſſen wollen
ſelben innerhalb 4 Wochen von der

zurückzu-

der Chauſſee Sonnabend den 13.
13. Juni e. Nachmittags 3 Uhr
in hieſiger Schenke öffentlich meiſt
bietend zu verpachten woſelbſt die ſe
näheren Bedingungen bekannt ge hinterbliebenen Wittwe

macht werden. fordern.Großgräfendorf, d. 7.Juni74. Halle a/S., d. 10. Juni 1874.
Der Ortsvorſtand. Göcking, Juſtizrath.

Eine Wirthſchafterin in HausVerkauf.
Jahre Ja hren, welche 17 Ein vor wenigen Jahren neu ge-
Jahre in einer Familie war, bautes Haus, mit Laden in lebhaf
in Allem geübt, ſucht bei ter und geſunder Lage, iſt mit
einem alleinſtehenden ältern 15002000 Anzahlung zu
Herrn Stellung. Adreſſen verkaufen. Adreſſen sub FI. I.
bittet man unter II. S. 3 poste restante Halle a/S.

Emser Fastilken,ſeit einer Reihe von Jahren unter Leitung der Brunnenverwaltung aus
den Salzen des Emſer Mineralwaſſers bereitet bekannt durch ihre vor
rüclichen Wirkungen gegen Hals und Brußleiſden, wie ge
gen Magenſchwäche, ſind ſtets vorräthig

in Halle a/S. bei Herrn C. Pabst, Engelapotheke, und
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.
Königliche Brunnenverwaltung zu Bad Ems.

Magdeburg Halberſtädter

S Magdeburg Cöthen -Halle- Leipziger

Eiſenbahn.
Vom 7. Juni d. Js. ab fahren wie im vorigen Jahre an jedem

Sonntage Extrazüge von Leipzig nach Thale reſp. Wernigerode
und zurück nach untenſtehendem Fahrplane.

Billets J., II. und III. Kl. werden auf den Stationen Leipzig,
Halle, Cönnern und Sandersleben zu den gewöhnlichen Prei-
ſen, und zwar nach den Stationen Quedlinburg, Neinſtedt,
Thale, Halberſtadt und Wernigerode ausgegeben.

Aus Leipzig 5. Morgens,
Halle 6.Lönnern 6. 52
Sandersleben 7.30

in Quedlinburg S. 46
Neinſtedt 8. 57
Thale 9. 10Halberſtadt 8. 33
Wernigerode 9. 22

aus Wernigerode 7.30 Abends,
Halberſtadt
Thale
Quedlinburg S.

8. 26
7. 09

7

in Sandersleben 9. 27
Cönnern 9. 45
Halle 10. 35Leipzig 11. 30Magdeburg, den 28. Mai 1874.

Die Directorien.
Ein ſeit 40 Jahren ſchwunghaft

und mit beſtem Erfolge betriebenes
Schnitt und Modewaaren. Geſchäſt
in einer ſehr gewerbreichen Stadt
Thüringens ſoll wegen hohen Alters
des Beſitzers verkauft werden. Jähr-
licher Umſatz ca. 12,000

Reflektanten belieben ihre Adreſſe
unter H. 5553 b in der Annoncen-
Expedition von Haasenstein
K. Vogler in Halle a/S.
niederzulegen.

Heirathsgesuch.
Ein junger Kaufmann, Mitte

20er Jahre, von angenehmem Aeuße-
ren und im Beſitz eines lucrativen
Geſchäftes in einer Mittelſtadt Sach
ſens, nahe der Reſidenz, wünſcht
ſich mit einer Dame in verhältniß-
mäßigem Alter und im Beſitze eines
Vermögens von ca. 10--15 tauſend
Thalern zu verheirathen. Bemerkt

die- ſei, daß Suchender bereits verheira-
thet war, ſich aber veranlaßt ſah,
wegen Untreue ſeitens der Frau
die Ehe zu löſen. Geehrte Damen,
gleichviel ob Jungfrau oder Wittwe,
welche geneigt ſind, auf dieſes reelle
Geſuch zu reflectiren, werden gebe-
ten, ihre werthen Adreſſen mit Bei-
fügung von Photographie unter
H. 32496 a. an die Annoncen-
Expedition von Haasen-
stein Vogler in Dres-
den einſenden zu wollen. Briefe
und Photographie werden unter

an Ed. Stückrath in der erbeten.
Exped. dieſ. Ztg. abzugeben.

Ein Gut bei Brehna mit gere Zeit als Adjunct in einer
130 Morgen Ackerland (Rübenbo- Zuckerfabrik und als Buchhalter in
den) ſoll mit Jnventar voller einer anderen Fabrik beſchäftigt war,
Erndte und Vorräthen verkauft ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
werden. Näheres ertheilt im Auf eine entſprechende Stellung. Gef.
irage der Agent Sattler in Offerten suh R. 7 befördert Ed.
Delitzſch. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein junger Mann, welcher län

ſtrengſter Discretion ſofort zurück
geſandt.

Für Brennerei- Beſitzer.
Ein tüchtiger Spiritus-Brenner,

der die beſten Empfehlungen über
eine hohe Ausbeute aufzuweiſen hat,
ſucht dauernde Stellung. Das
Nähere durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger Mann, 21
Jahr alt, von anſprechendem Aeuße-
ren, ſeit 2 Jahren Reiſender, zu
letzt in Taback, ſucht, geſtützt auf
la Referenzen, Stellung, gleichviel
welcher Branche, entweder wieder
als Reiſender oder als Lageriſt
in Halle ſelbſt. Gefäll. Offerten
pr. Gebr. Pintus in Nordhauſen.

Kupferschmiecdee,
Kesselschmiede, ſowie
auch tüchtige Gelbgiesser
in unbegründeter Zahl fſin-
den dauernde und lohnende
Beſchäftigung in der

Metallwaarenfabrik
von J. Aders

in Neuſtadt-Magdeburg.
Ein tüchtiger Schloſſer

meiſter, möglichſt ein verheirathe-
ter, der auch in Maſchinen-
arbeiten erfahren iſt, findet
auf einer großen Fabrik ſofort
dauernde Anſtellung gegen
hohes Gehalt.

Franco-Offerten ſind unter Chiffre
B. K. Nr. 1003 an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. zu
richten.

Brillantes Gut
zu verkaufen in einem reizend gele-
genen Städtchen Provinz Heſſen,
in der Nähe Bad- und Cour Ort,
Gebäude ſehr ſchön, Herrenhaus
fürſtlich, Areal 238 Acker, Jagd u.
Fiſcherei, Preis 36,000 mit

10,000 ſofort zu übernehmen.
Näheres durch (IH. 5524 b.
B. Krähmerin Oornburga/S.

Ein junger ſtrebſamer Oekonom,
am liebſten vom Lande, findet als
Verwalter ſofort Stellung. Das
Nähere durch Herrn W. Beeck
in Halle, Klausthorſtr. 7.



Obersohlesisclo Disogbann-Actio I. B.

Die Versicherung gegen die am l. Juli c. Statt-
findende Paori-Verloosuug, übernehme ich ge-
gen eine billige Prämie.

Malle a/S. 10. Juni 1874.
Feind Steokener.Eichene Bretter,

vorzäglichſt feine Qualität, einen Zoll (rheinländiſch) ſtark, offeriren

Wollene und seiclene Spitzen
in wWeiss, schwarz und conuleurt, empfiehlt in eleganter
Auswahl und ſehr preiswürdig

Halle a/S. Robert Cohn,große Steinſtraße 73.

Strohhüte,
Promenadenhüte,
Reisehüte,
BRinsenhüte (durchbrochene)

billigſt

Schleifen,
BRettdecken

Sechster Band.

Türkheimer O.Holz Commissions Geschäft,
Halle a/S. Königſtraße 4.

o zlicher AusverkaufGänzlicher Ausverkauf.
Die noch am Lager habenden

Moifreé und Stoſf-Damenröcke,
Piqué-schürzen für Damen und Kinder,
Herren- Kragen in Leinen und Shirting,
schwarze Herren- Cravatten,
Reste von Negligé-Stoffen,
Schwarz und weisse Tälls, zu Blouſen undUeberwürfen paſſend,
Spitzen in jedem Genre,
Schweizer Kleidermulls, glatt und geſtreift,

Garnituren und Westen,
verkaufe zu ganz bedeutend herabgeſetzten

Preiſen.

C SeErnst Pfabe Nachfolger,
8. Große Ulrichsſtraße 8.

Verlag von Friedrich Vioweg und Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch G. Knapp's Sortimentsbuehhandlung

(Ludw. Hofstetter) in Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 17.
Deutsche Vierteljahrsschrikt

für öffentliche Gesundheitspflege.
Kedigirt von Dr. Georg Varrentrapp.

Mit in den Text eingedruckten Holzstichen und beigelegten Tafeln.
Royal-Octav.
rstes IIeft.

Halle a/S.

J

geh.
Preis 1 Thlr. 14 Sgr.

Polnische kieferne Bretter und Vohlen ſind neue
Ladungen in ſchönſter trockener Stamm-, Mittel und Zopf-
waare angekommen und empfehlen ſolche billigſt

A. Vogler Sohn.Harz 7/9.

BRöhmische Bettſfedern und
Daumen empfing und empfiehlt
in verſchiedenen Qualitäten

fo Bern t.Wettin a/S.

A8 nach Tralles, rirfür Halle und Umgegend frei ins Haus

und ſämmtliche Putzartikel
empfing in überraſchenden Neuheiten

Robert Cohn,große Steinſtraße 73.
Heute empfing:

Meklenburger spick- Aal,
Geräucherte Macrelien,
Grüne Pomeranzen Früchte.
Lebende Schildkröten,

franz. Goldſische.
W'ilh. Schubert gr. Steinſtr. 2.

29

Jsländer Heringe, Stück 2 2 weiß, zart
und fließend fett;

Matgjes, Schock 1 in Tonnen billiger, empfiehlt C. Müller.
Ganz was Vorzügliches von großen friſchen Kirſchen em

pfing O. Müller.
Gemahlenen Schiffszwieback zu Kaltenſchalen bei C. Müller. an

Gambrinus. Empfehle meine beiden

neu reſtaurirten Billards
zur gefl. Benutzung.

IV. FIäitlter.
Echt Nordhäuser Kornbranntwein,

offerirt 100 Ltr. I und liefert
die Branntweinbrennerei von

Halle a/S. Ed. Grabenhorst.,
Contor: Gr. Schlamm 10 a.

2 herrſchaftliche Wohnungen mit
Salon u. Badezimmer, Gartenpro-
promenade 2c., desgl. eine kleinere
Wohnung ſind zu vermiethen vor
n. Geiſtthor gegenüber dem Berli-
der Weißbier-Salon. Näheres beim
Hausmann daſelbſt.

Leopold Struckmrier,
Gold u. Silberarbeiter, Brüder-
ſtraße Nr. 9 (Eingang kleine
Steinſtr.) empfiehlt ſich zu allen in
dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten
unter Zuſicherung prompter und
reeller Ausführung.

Reparaturen ſchnell u. billig.
Reelles Heirathsgeſuch.
Ein junger intelligenter Mann,

Oekonom, 34 Jahr alt, welcher
die elterliche Wirthſchaft im Werthe
von 2400 übernehmen will,
ſucht eine Lebensgefährtin. Damen
ſoliden Charakters und einem disp.
Vermögen von 6--8000 wer

Autheil- Looſe a
150. Kö-

nigl. Pr. Staats-Lotterie,
à 13 à 6*/3, à 31,,s à 153, I16 à 32 à S/p2,

1/64 à Thlr. offerirt das vom
Glück am meiſten begünſtigte Haupt
Lotterie Comptoir von August

den erſucht, gef. Adr. unter Chiffre Froese in Danzig.
A. E. Z. 12 p. r. Cöthen einzuſen-den. Diskretion Ehrenſache. Mauer steine,

Vier hundert Schock Strohſeile,

gut gearbeitet, ſind zu verkaufen.
Anfragen beim Kaufmann Carl
Brandt in Teutſchenthal

Abnahme von Poſten billigſt
die C. J. Stengels Erben,

Ein Haus in der Nähe des wird ein junger, im Maſchinenbe-
Klausthors, auf dem Strohhofe s t.gelegen, wird zu kaufen geſucht. Ha i e rüher.Offerten sub Chiffre C. A. an O. Näheres bei Stückrath in
Schüsslers AnnoncenExpedi- der Exp. d. Ztg.
tion (H. Dittler), gr. Brau- 2000 u. 1800 auszuleihen gr.
hausgaſſe 16. Steinſtr. 33, II. I. Mittags 1 2.

gut und hartgebrannte, offeriren bei

Holzverkauf.
Eine Partie Ellern, Pappeln,

Weißbuchen, Eſchen, Rüſtern und
Kiefern in allen Stärken u. Län-
gen ſowie ein Poſten eichene Boh-
len u. Pfoſten, gute trockene Waare,
verkauft Muſche, Gottesackergaſſe
Nr. 12, Halle a/S.

Für Grubenbrſitzer.
Eine wenig gebrauchte Spfer-

dekräftige Fördermaschiä-
me, mit 2 Lylindern, Seilkorb,Comptoir Schulberg. korb, Drahtſeil und Förderſcha-

Für ein Gut in Provinz Heſſen len, ſowie eine 12pferdekräftige

Wasserhaltungs-HIa-schine ſind billig zu kau-
fen. Gefällige Anfragen beliebe
man unter Chiffre K. 135 an

die Annoncen- Expedition
von Rudolf Mosse in
Breslau zu richten.

GebauerS chwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bacl T hal
in Thüringen,

Höhenkurort für Lungen- u. Herz
leidende, bewährtes Naturheilverfah
ren für Kranke, denen Arzneimittel
nicht helfen rationelle Kaltwaſſer-
kuren, Sandbäder nur von wirk-
lich reellem Erfolg gegen Nerven-
leiden aller Art, ſchweres Rheuma,
Gicht u. Podagra, Ziegenmolken,
Bäder aller Art, Diätkuren nach
Schroth für Unterleibsleidende.
Penſion billig. Proſpekte u. Aus-
kunft gratis durch Dr. Krug und
Dr. Seyd. [H. 61083.

Dr. Nax Ungländer,

Doctor der Medizin u. Chirurgie,
auch Geburtshelfer, em. k. k. Mili
tärarzt, Pr. Spitalarzt an der l.
Abtheilung für geheime Krank-
heiten des allgem. Krankenhauſes,
Mitglied der k. n. n. f. gelehrten
Geſellſchaft, heilt brieflich ohne Be
rufsſtörung des Patienten unter Ga
rantie eines glänzenden u. radikalen
Erfolges geheime Krankheiten
und Folgen der Selbſt-
ſchwächung ſicher und ſchnell.
Adreſſen für honorirte Briefe Dr.
Max Engländer, II Tabor-
ſtraße 5, Wüäen, Oeſterreich.

J. Oschinsky's
Geſundheits und Univerſal?Seifen ha
ben ſich bei rheumatiſch gichtiſcher
Leiden Wunden und Flechten bewahrt;
zu beziehen bei Albin Hentze in
Halle, Schmeerſtraße 358.
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